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MANNHEIM-NORD. Es klingt 
schon zynisch, was die Kanne-
wischer Studie zum geplanten 
Kombibad in Mannheim ent-
hält. Sehr bald wird dem auf-
merksamen Leser der Studie 

klar, dass es nicht um das Auf-
zeigen von Möglichkeiten zum 
Erhalt des Carl-Benz-Bades in 
der Gartenstadt geht, sondern 
darum, wo man ein möglichst 
wirtschaftliches Kombibad er-

richten kann. Die Studie ana-
lysiert aber nicht die gesamte 
Bäderlandschaft Mannheims 
und stellt auch kein tragfähiges 
Konzept für alle Bäder vor. 
Einige Fragen bleiben offen: 

Was passiert mit Sandhofen, 
Hallenbad Waldhof, Herschel-
bad etc.? Es ist wie beim Woh-
nungsbau. Ein Neubau unter 
Wegfall der Altsubstanz bringt 
immer mehr Rendite- oder auch 

Einsparungspotential. Doch ist 
das auch von den Bürgerinnen 
und Bürgern gewünscht? Hat 
die Verwaltung ausreichend 
eruiert, wie stark gegenwärtig 
von Jugend und Rentnern, von 
Schulklassen und Vereinen die 
vorhandenen Bäder genutzt 
werden? Und ist ein Kombibad 
für Mannheim und Umgebung 
überhaupt notwendig? Bäder 
in Mannheim sind Bestandteil 
einer Grundversorgung der 
Mannheimer Bevölkerung zur 
Steigerung der Lebensqualität 
und auch für die Infrastruktur 
der Stadt. Sie werden immer 
ein Zuschussgeschäft für die 
Kommune bleiben. Das Gut-
achten hat auf jeden Fall mehr 
Fragen aufgeworfen als beant-
wortet. Will die Stadtverwal-
tung 33 Millionen Euro auch 
in die bestehenden Mannhei-
mer Bäder investieren oder 
nur für ein neues Prestige-Bad 
auf dem Konversionsgelände 
von Benjamin Franklin zur 
Verfügung stellen? Es stellt 
sich die Frage, ob ein solches 
Kombibad im Wettbewerb mit 
den zahlreichen Wellness- und 
Erlebnisbädern der Region be-
stehen kann. Diese Frage stellt 
der Gutachter selbst und kann 
sie nicht beantworten.

Fakt ist, dass die Errichtung 
eines Kombibades auf dem 
Gelände des Carl-Benz-Bades 
baurechtlich kaum möglich sein 

wird. Eine weitere Tatsache ist, 
dass die Verwaltung um Zustim-
mung der Bürger für den Bau 
der Stadtbahn-Nord gebuhlt hat 
mit dem Argument der Erreich-
barkeit des Gartenstädter Bades 
durch den ÖPNV.

Überhaupt nicht beachtet wird 
die fußläufi ge Erreichbarkeit 
der vorhandenen Bäder für Kin-
der und Jugendliche, aber auch 
die kurzen Wege für die älteren 
Mitbürger, die zum Beispiel das 
Hallenbad Waldhof-Ost nutzen.

In dem vorliegenden Gutach-
ten wird auch mit Besucher-
zahlen für ein neues Kombibad 
am Stadtrand (Benjamin Fran-
klin) gerechnet, die selbst viele 
Mannheimer Gemeinderäte für 
unrealistisch halten. Deshalb 
haben sich die Parteien im Tech-
nischen Ausschuss für den Er-
halt und die Erneuerung der vor-
handenen Bäder ausgesprochen.

Unsere Zeitung – die Nord-
Nachrichten – wollen es wis-
sen und fragen die Bürge-
rinnen und Bürger nach ihren 
Wünschen. Deshalb wird der 
zuständige Redakteur Klaus 
Schillinger am Montag, 20. 
Oktober von 10 bis 11 Uhr 
vor dem Hallenbad Waldhof-
Ost stehen und Ihre Wünsche 
aufnehmen. Gerne können 
Sie uns Ihre Meinung auch 
per E-Mail an k.schillinger@
sosmedien.de schreiben. 
 schi

Gibt es Bäderschließungen in Mannheims Norden?
Studie befasst sich mit Kombibad auf Konversionsfl äche / Nord-Nachrichten fragen Bürger

Das beliebte Hallenbad Waldhof-Ost. Bleibt es den Bürgerinnen und Bürgern erhalten? Fotos: Schillinger

SANDHOFEN. Am 16. und 17. 
Oktober 2014 fi nden die 3. Ge-
sundheitstage in der Cafeteria 
im Erdgeschoss der Einrichtung 
Pfl ege & Wohnen Sandhofer 
Stich statt. Organisator ist ein-
mal mehr Gerhard Engländer 
von der Initiative Sandhofen, 
der die Veranstaltung mit Unter-
stützung der Nord-Nachrichten 
ausrichtet. An beiden Tagen 
wird den Besuchern ein um-
fangreiches Programm rund um 
die Gesundheit geboten. Der 
Eintritt ist frei. 

Am 16. Oktober, 18 Uhr, thema-
tisiert die Heilpraktikerin und ex-
aminierte Krankenschwester Mi-
chaela Haracska die „Bedeutung 

von Vitamin D für den Körper“.
Uwe Schork vom Reha-Sport-
verein Mannheim-Waldhof 
spricht ab 18.45 Uhr über „Reha-
bilitationssport“, bevor Natascha 
Neumann vom TV 1877 Mann-
heim-Waldhof um 19.30 Uhr mit 
Gymnastik-Übungen „Locker 
vom Hocker“ aufmuntert. Ab 
20.15 Uhr werden die Heilprak-
tikerinnen Marion Bollinger und 
Kirsten Häffner über das Thema 
„Therapie-Erfolg durch kombi-
nierte Behandlungsmethoden“ 
referieren. Am 17. Oktober dreht 
sich um 18 Uhr alles um die 
Patientenverfügung und Vorsor-
gevollmacht, wenn Volker Her-
bel von der Württembergischen 

Versicherung spricht. „Was tun, 
wenn ein Pfl egefall eintritt?“ Die-
ser Frage geht Gilbert Blank vom 
Sanitätshaus Kocher nach und 
hält dabei viele Informationen 
für pfl egende Angehörige zu den 
Themen Pfl egestufen und Reha-
technische Hilfsmittel bereit. Los 
geht es um 18.45 Uhr. Um 19.30 
Uhr geht Markus Andrae von 
Höreck Hörgerätetechnik auf 
„Hörgeräte und Hörverlust“ ein. 
Zum Abschluss referiert Dag-
mar Barth von Brain-Gym zum 
Thema „Gehirngymnastik – 
ganz einfach geistig fi t bleiben“. 
Nach ihren Vorträgen stehen die 
Referenten den Besuchern bei 
offenen Fragen Rede und Ant-

wort. Zusätzlich haben Gäste die 
Möglichkeit, sich an Informa-
tionsständen unterschiedlicher 
Dienstleister im Gesundheits-
wesen beraten zu lassen. Dank 
Referenten und Aussteller zu 
verschiedenen Themenkomple-
xen sind die Gesundheitstage 
für Besucher ein besonderer Hö-
hepunkt – selten fi ndet man so 
viel Fachkompetenz auf engem 
Raum zusammen. So freuen 
sich die Veranstalter auf zwei 
lohnende Abende im Sinne Ihrer 
Gesundheit.   zg/red

  Weitere Infos und das 
vollständige Programm fi nden 
Sie auf unseren Sonderseiten.

3. Gesundheitstage Mannheim-Nord
Gebündelte Kompetenz am Sandhofer Stich / Vortragsabende am 16. und 17. Oktober

Die Besucher erwarten an zwei Abenden interessante Vorträge.  Foto: Seitz
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UNSERE AUSLAGESTELLEN
Sandhofen / Scharhof
Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1
Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27
GEMÜ    Dompfaffweg 7-11
Glückskiste   Domstiftstraße 6
IKEA    Frankenthaler Straße 123
Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)
BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131
Fotostudio Mechnig   Kalthorststraße 8-10
Mode Engländer   Kalthorststraße 3
Salon Rita   Hanfstraße 4
Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24
Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4
Bürgerdienst   Obergasse 1
Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325
Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313
Commerzbank   Sandhofer Straße 321
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Sandhofer Straße 331
Ladenkiosk „Stich“   Spinnereistraße 6
Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11
Blumen Beier   Viernheimer Weg
Schönau / Blumenau
Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Bromberger Baumgang 16
Zeitschriften Hönig   Danziger Baumgang 74
Toto Lotto s´Lädchen 
uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a
bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210
Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19
Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21
Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51
Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg
Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23
TV 1877 Mannheim-
Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5
Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  
Blumenhaus Ingrid   Glasstraße 16
Sparkasse Rhein Neckar Nord   Hanauer Straße 50 
Adler Apotheke   Hanauer Straße 52
Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 
Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Oppauer Straße 7  
Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18
Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51
Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  
VR Bank Rhein-Neckar  Waldpforte 1-5 
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Zeichen setzen

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
der Tag der Deutschen Ein-
heit ist ein besonderer Anlass, 
sich mit unserer jüngeren Ge-
schichte zu befassen. Dabei 
geht es uns in Deutschland 
weniger um eine Demonstra-
tion nationaler Stärke, son-
dern vielmehr um das Leben 
in Einheit und Freiheit. Wie 
die aktuelle Nachrichtenlage 
zeigt, ist dies heute alles an-
dere als selbstverständlich. 
Bedeutender als der 3. Okto-
ber ist für mich die Bürger-
bewegung vor 25 Jahren, als 
Außenminister Hans-Diet-
rich Genscher in der Prager 
Botschaft die Ausreise von 
DDR-Flüchtlingen bekanntg-
ab und, beginnend in Leipzig, 
in vielen Städten der DDR 
friedliche Montagsdemon-
strationen stattfanden. Die 
Aufbruchstimmung blieb da-
mals nicht auf Deutschland 
beschränkt. Mit der Politik 
von Michail Gorbatschow 

in der Sowjetunion und der 
Freilassung von Nelson 
Mandela in Südafrika konn-
te man 1989 Hoffnung auf 
friedliche Zeiten schöpfen.

Und heute? Nach 25 Jahren 
macht sich große Ernüch-
terung breit. In der Ukraine 
wird gekämpft, eine Spaltung 
in Ost und West befürch-
tet. Gewaltsame Konfl ikte 
durchziehen den Sudan, 
Syrien und Irak. Zahllose 
Menschen sind auf der Flucht 
und streben dabei auch nach 
Deutschland – verständlich, 
da wir religiösem und poli-
tischem Fanatismus deutlich 
abgeschworen haben. Das 
zeichnet auch die deutsche 
Außenpolitik aus, die sich in 
erster Linie um Diplomatie 
bemüht. Ob es um das abge-
kühlte Verhältnis zu Russland 
oder den Vormarsch von Isla-
misten im Nahen Osten geht, 
die Ursachen für eine Eskala-
tion liegen in diesen so unter-
schiedlichen Krisen jeweils 
in einer Ausgrenzung oder 
Unterschätzung von Men-
schen und Befi ndlichkeiten. 
Alte Feindbilder und Provo-
kationen helfen dabei wenig. 
Friedliche Demonstrationen, 
in denen sich beispielsweise 
Muslime erstmals von ihren 
radikalen Glaubensbrüdern 
distanzieren, können hier und 
heute Zeichen setzen. 

 Stefan Seitz

Ihre Nord-Nachrichten auch im Internet unter

www.stadtteil-portal.de

WALDHOF. Vor genau einem 
Jahr fand der Spatenstich zum 
Caritas-Centrum am Taunus-
platz statt. Nun wurde vor 
wenigen Tagen das Richtfest 
gefeiert und die Bauarbeiten 
neigen sich dem Ende zu. So-
mit wird wieder eine Stadt-
teillücke, nahe den beiden Kir-
chen, geschlossen. Was jetzt 
noch fehlt, ist die längst an-
gedachte und von städtischer 
Seite aus versprochene Neu-
gestaltung des Taunusplatzes.

Schon im Rahmenplan 
für das Stadterneuerungsge-
biet Waldhof-West und das 
Speckweggebiet um den Tau-
nusplatz aus dem Jahre 1981 
schrieb das Architekten- und 
Ingenieurbüro krebs + part-
ner: „Dem Taunusplatz fehlen 
alle Merkmale eines attrak-
tiven Platzraumes“ (Seite 58).
Es schlug vor, die „Aktivie-
rung des Platzes als neuer 
Stadtteil-Mittelpunkt durch 
Läden, Bürgerhaus und Woh-
nungen“ (Seite 113) „und 
durch umfangreiche Neube-
bauung zu fassen“ (Seite 126).
Dies wurde in den folgenden 

Jahren immer wieder aus dem 
Stadtteil Waldhof von der Ver-
waltung gefordert. Als vor cir-
ca 15 Jahren Flächen der Firma 
Bopp + Reuther frei wurden, 
erneuerten Waldhofer Bürger 
ihre Forderungen. Sprachrohr 
war, wie so oft, der Kulturver-
ein Waldhof. Gehör fanden die 
Bürger beim damaligen Leiter 
des Fachbereiches Städtebau 
Robert Bechtel. Zwei Archi-
tekturbüros wurden daraufhin 
beauftragt, sich Gedanken zur 
Platzgestaltung zu machen. 
Zeitgleich wurden die Wald-
hofer aufgefordert, ihre Wün-
sche schriftlich zu äußern. 
2004 ging hierzu ein Brief an 
das Stadtplanungsamt, in dem 
die Ideen aus dem Stadtteil 
aufgelistet waren. Gewünscht 
waren, damals wie heute, ein 
Platz mit markanten Punkten 
wie Brunnen und Sitzgruppen 
sowie einer Randbegrünung 
und die Möglichkeit, einen 
Wochenmarkt und Stadtteil-
feste durchzuführen und die 
hierzu benötigte Infrastruk-
tur wie Strom- und Wasser-
versorgung sowie öffent-

liche Toiletten herzustellen. 
Seit 2004 dümpelte die Idee 
der Umgestaltung des Taunus-
platzes vor sich hin, bis die 
Caritas das Gelände erwarb 
und nach längerer Zeit nun 
das Caritas-Zentrum errich-
tete. Beim Spatenstich ver-
nahmen die Waldhofer gerne 
die Worte des Ersten Bürger-
meisters Christian Specht, der 
versprach: „Wir – die Stadt 
Mannheim – haben die Auf-
gabe, den (Taunus-)Platz als 
öffentlichen Raum neu zu ge-
stalten.“ Leider sind im städ-
tischen Haushalt zwar Pla-
nungsmittel, aber keine Mittel 
zur Neugestaltung des Tau-
nusplatzes eingestellt. Die Ca-
ritas-Vorstände Regina Hert-
lein und Dr. Roman Nitsch 
mahnten nun in einem offenen 
Brief an die Fraktionen im 
Mannheimer Gemeinderat ei-
nen raschen Beginn der Platz-
gestaltung an. Der heutige 
Leiter des FB Stadtplanung 
Klaus Elliger will noch in die-
sem Jahr eine Mehrfachbeauf-
tragung auf den Weg bringen. 
Somit werden mehrere Archi-
tekturbüros – wieder einmal 
– aufgefordert, Vorschläge 
zur Neugestaltung des Platzes 
zu machen. Das heißt, in die-
sem Jahr wird auf und um den 
Taunusplatz nichts gesche-
hen, zumal lediglich Mittel 
für die Planung bereitgestellt 
sind und weitere Mittel nur 
bei der nächsten Haushalts-
planung, für das Jahr 2016, 
eingestellt werden könnten. 
Eine Tatsache, die nicht nur 
die Bürgerinnen und Bürger, 
der Vorstand des Waldhofer 
Kulturvereins und Stadtteilpo-
litiker als Ärgernis empfi nden. 
 schi

Wie geht es weiter mit dem Taunusplatz?
Stadt Mannheim ist unter Zugzwang

MANNHEIM. Zu Beginn des 
neuen Schuljahrs legt der städ-
tische Fachbereich Sicherheit 
und Ordnung einen besonderen 
Schwerpunkt seiner Überwa-
chungstätigkeit auf die Schul-
wege. Erster Bürgermeister und 
Sicherheitsdezernent Christian 
Specht appelliert an Autofahrer, 
besonders auf die ABC-Schüt-
zen Rücksicht zu nehmen.

„2013 sind in Mannheim so 
wenige Kinder unter 15 Jahren 
im Straßenverkehr verunglückt 
wie noch nie“, berichtet Specht 
und betont: „Aber die 72 im 
vergangenen Jahr verletzten 
Kinder sind immer noch 72 
zu viel. Daher wird die Stadt 
in den nächsten Wochen wie-

der einen besonderen Über-
wachungsschwerpunkt auf die 
Schulwege legen.“ In diesem 
Bereich werden vor allem die 
Geschwindigkeit der Fahrzeuge 
kontrolliert und rücksichtslose 
Eckenparker geahndet, die den 
Kindern die Sicht beim Über-
queren der Straße nehmen.

Auch die Eltern selbst 
könnten zur Sicherheit ihrer 
Kinder beitragen, so Specht: 
Die städtischen Überwa-
chungskräfte stellen immer 
wieder fest, dass „Eltern-Ta-
xis“ bis vors Schultor fahren 
und dort im Halteverbot oder 
in zweiter Reihe parken, um 
ihre Kinder in den Pausen-
hof oder das Klassenzimmer 

zu bringen. Staus und Ver-
kehrsprobleme rund um die 
Schulen sind die Folge – mit 
gefährlichen Situationen für 
Schülerinnen und Schüler, die 
alleine zu Fuß oder mit dem 
Rad unterwegs sind.

Um Schulkinder zu schüt-
zen, hat die Stadt Mannheim 
im Umfeld nahezu aller Grund-
schulen Halteverbote und 
Geschwindigkeitsbeschrän-
kungen angeordnet. „Damit 
aus Verkehrsanfängern schnell 
erfahrene Verkehrsteilnehmer 
werden, gibt es sehr empfeh-
lenswerte Trainingsangebote 
der Kreisverkehrswacht und 
der Jugendverkehrsschule“, 
ergänzt Specht.  zg/red

Rücksicht auf ABC-Schützen

GARTENSTADT. Vollen Ein-
satz zeigten auch dieses Jahr 
wieder alle Verantwortlichen 
beim traditionellen Famili-
enfest der SPD am Karlstern. 
Doch dieses schöne und be-
liebte Fest fi el diesmal leider 
buchstäblich ins Wasser. Zu 
Beginn konnte Stadträtin An-
drea Safferling noch viele Gä-
ste, darunter ihren Kollegen 
Joachim Horner und später 
den Bundestagsabgeordneten 
Stefan Rebmann und Lothar 
Mark (Bundestagsmitglied 
und Bürgermeister der Stadt 
Mannheim a. D.) begrüßen, 
bevor Petrus seine Schleusen 
öffnete. Der wasserfallartige 
Regen, der im Tagesverlauf 
immer stärker wurde, sorgte 
dann allerdings dafür, dass aus 
dem sonst so gemütlichen Bei-
sammensein der Genossen und 
ihrer Gäste nichts mehr richtig 
werden wollte. Doch das Team 
der SPD-Ortsvereine hielt 
wacker durch und servierte 

auch im Starkregen noch Ge-
tränke und heiße Würstchen 
an diejenigen, die gekommen 
waren oder sich unterstellen 
mussten, um nicht platschnass 
nach Hause zu kommen. Scha-
de, denn dieses Jahr hatten 
sich die einzelnen Ortsgrup-
pen von Schönau, Waldhof, 

Gartenstadt und Käfertal erst-
mals zusammengeschlossen, 
um den Bürgerinnen und Bür-
gern ein Zusammentreffen im 
schönen Käfertaler Wald zu 
ermöglichen und gemeinsam 
als Ansprechpartner für deren 
Anliegen zur Verfügung zu 
stehen.  dol

SPD-Ortsvereine feiern Familienfest

Zufl ucht im Regen be im SPD-Fest am Karlstern. Foto: Dolenz

Der Taunusplatz wird als Parkplatz zweckentfremdet.   Foto: Schillinger
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SANDHOFEN. „Die Sandhofen-
schule hat in den zurücklie-
genden 50 Jahren eine große 
Entwicklung durchgemacht 
und ist nun in ihrem besten 
Alter angekommen“, gratu-
lierte Dr. Ulrike Freundlieb, 
Bürgermeisterin für Bildung, 
Jugend und Gesundheit, zum 
Jubiläum. Anlässlich der Feier 
bot die Realschule auf ihrem 
Gelände ein buntes Programm, 
das von Tanzaufführungen bis 
hin zu Zaubertricks reichte. 
„Das beste Alter der Schule 

bedeutet nicht nur, dass sie äu-
ßerlich so gut in Form ist wie 
das sanierte Gebäude, das wir 
hier sehen, sondern heißt vor 
allem, dass sich auch die Schul-
gemeinschaft im Ortsteil eta-
bliert hat und als sehr wichtige 
Bildungsinstitution nicht mehr 
wegzudenken ist“, betonte Dr. 
Freundlieb. „Aber sie ist noch 
viel mehr: Sie ist Mittelpunkt 
des Quartiers. Sie liegt nicht 
nur mitten im Stadtteil, sondern 
präsentiert sich als Verbund 
motivierter Lehrer, Eltern und 

Schülerschaft. Sie alle verste-
hen sich als Schulgemeinschaft 
und Anlaufstelle für Bildung, 
deren Engagement eine hoch-
karätige Vernetzung nach sich 
gezogen und Vertrauen aufge-
baut hat“, fährt sie fort. 

Der Sandhofen Realschule 
liegt die Bildung und Erzie-
hung aller Kinder am Herzen. 
Deshalb werden hier bereits ab 
der fünften Klasse die Schüle-
rinnen und Schüler individuell 
durch Lese-Rechtschreib-Trai-
nings oder Begabtenförderung 
unterstützt und gefördert. Auch 
die weiteren Festredner, Prof. 
Dr. Egon Jüttner MdB und 
Dr. Stefan Fulst-Blei MdL, 
gratulierten der Schulleitung 
und dem Kollegium zur her-
vorragenden Arbeit und waren 
nach der folgenden Führung 
begeistert von den renovierten 
und neu gestalteten Schulräu-
men. Andreas Schmucker vom 
ausführenden Planungsbüro 
überbrachte Grüße von seinem 
Vater Karl Schmucker, der vor 
50 Jahren für die Gestaltung 
des Neubaus der Sandhofen-
schule verantwortlich war.
Rektor Gerd Staiger lobte in 
seiner Dankesrede die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Fach-

bereich 40 der Verwaltung und 
der Bau- und Vertriebsservice 
GmbH (BBS) während der 
Bauarbeiten, die auch bei lau-
fendem Schulbetrieb durchge-
führt wurden. Die Stadt Mann-
heim investiert bis 2017 rund 
17 Millionen Euro in Sanierung 
und Umbau der Sandhofen-
schule. Die ersten zwei der ins-
gesamt fünf Sanierungsschritte 
sind bereits abgeschlossen. In 
den neuen Räumlichkeiten ist 
unter anderem auch die Stadt-
teilbibliothek untergebracht. 
„Dies ist eine wichtige Inve-
stition in unsere Zukunft“, 
erklärte die Bürgermeisterin. 

„Mit Fertigstellung der ersten 
Gebäudeteile ist ein erster 
Schritt dorthin getan.“ 

Bei strahlendem Sonnen-
schein feierten nun die Schü-
lerinnen und Schüler, das Kol-
legium und die zahlreichen 
Besucher das Jubiläum. Hierfür 
hatten sich alle ins Zeug gelegt, 
und an den Speisen- und Ge-
tränkeständen bildeten sich lan-
ge Schlangen. An vielen Spiel-
ständen konnten die Kinder 
ihre Geschicklichkeit testen. 
Bei einer Reihe von Projekt-
angeboten konnten die Besu-
cher auch die Kreativität in der 
Schule bewundern.    schi

Sandhofenschule feiert 50. Jubiläum
Erste Sanierungsschritte abgeschlossen / „Investition in unsere Zukunft“

Gruppenbild in einem der frisch renovierten Fachräume. Hinten 
(v. l.) Frank Loreth (BBR), Jürgen Heisner (FB 40), Jenny Bernack 
(BBR) und Marie-Luise Schwerdel vom staatlichen Schulamt. 
Vorne (v. l.) Prof. Dr. Egon Jüttner MdB, Schulleiter Gerd Staiger, 
Bürgermeisterin Dr. Ulrike Freundlieb und Dr. Stefan Fulst-Blei MdL.

Gefeiert wurde bei strahlendem Sonnenschein im Schulhof. 
 Fotos: Schillinger

SCHÖNAU. Als Kerwemädel 
Christa Zuber mit ihrem „Ad-
jutanten“ Werner Weber auf 
dem Ponyplattenwagen von 
Wolfgang Gerhard über den 
Kerweplatz ihre Runden ge-
dreht hatte, der Kerwekranz 
in luftiger Höhe schwebte und 
das Fassbier seine Abnehmer 
fand, erklärte KIG-Chef Willi 
Hamberger die 62. Schönauer 
Kerwe für eröffnet.

Seit 1992 wird die Ker-
we von Schönauer Vereinen 
veranstaltet. Die Jahre zuvor 
fanden viele Schausteller, zur 
Freude der Kinder, den Weg 
auf den gastlichen Marktplatz. 
Viele erinnern sich noch an die 
Schiffschaukel, Köhlers Wei-
ßen Blitz, Kinderkarussell, 
Autoscooter, Süßwarenstand, 

Ernst’s Eisdiele, den Losver-
kauf von Frau Krug und vieles 
mehr. Nachdem der Kinder-
boom in Schönau nachgelas-
sen hatte und die Schausteller 
Gewinneinbußen verzeichne-
ten, wurde die Schönauer Ker-
we in dieser Form aufgegeben. 
Die Vereine überlegten, neue 
Wege zu gehen, und hatten 
mit der Firma Getränke Kraus 
(Ernst Kraus war Vorstands-
mitglied des BDS) einen Gön-
ner gefunden, der mit seinem 
großen Zelt zum Feiern ein-
lud. Auch Vereine nahmen an 
dem neuen Konzept gerne teil 
und die Schönauer waren froh, 
ein Fest in ihrem Zentrum 
feiern zu können.

Bereits vor den Umbaumaß-
nahmen des Schönauer Markt-

platzes verlegte man den 
Veranstaltungsort vor das 
Siedlerheim und zum Mai-
baum, an dem auch der Ker-
wekranz hochgezogen wird. 
Auch heuer zogen die Politiker 
alle an einem Strang: Gemein-
sam hievten Stefan Rebmann 
MdB, Wolfgang Raufelder 
MdL, Stadträtin Andrea Saf-
ferling und die Bezirksbeiräte 
Höllriegl, Kraus und Ok mit 
GBG-Geschäftsführer Wolf-
gang Bielmeier den Kranz 
hoch. Beim anschließenden 
Fassbieranstich brauchte es 
einige Schläge, bis Wolf-
gang Raufelder mit Unter-
stützung von Ernst Kraus das 
kühle Bier einschenken und 
verteilen konnte.

Viele Vereine nehmen schon 
einige Jahre an der Kerwe teil 
und bieten ihre Spezialitäten 
an, so auch der Ring & Stemm-
club „Die Löwen“: leckere Le-
berknödel mit Sauerkraut und 
einen Schnaps dazu. Bei den 
Grün-Weiss-Karnevalisten 
gab es knusprige Kartoffelpuf-
fer mit Apfelbrei, zum Dessert 
buntgemischte Cocktails. 

Die Siedlergemeinschaft 
stellte ihr Weinzelt als „Pälzer 
Schubkarch“ vor. Hier konn-
te man verschiedene Sorten 
Wein kosten, dazu gab es 
Woiknorze und Gedriggelte, 

Almkäsewürfel mit Trauben, 
Sekt und Cocktails. Bei der 
AWO konnten die „prima He-
ringsbrötchen“ und anschlie-
ßend Kaffee und Kuchen 
verzehrt werden. Der Ke-
gelclub „Die Tornados“ war 
ebenso wieder mit dabei wie 
der Schönauer Gesangverein, 
der gleich mit drei Ständen 
teilnahm. Hier bot Carmen 
Hamberger Goldschmuck in 
allen Variationen an, Taschen 
und Gürtel, Kleider und so-
gar High Heels konnten die 
Damen anprobieren. Die jün-
gere Generation verkaufte 
Spiel- und Flohmarkt-Waren. 
Bei Miedek Sarota konnten, 
zur Gaudi aller, die Kinder 
mit Bobbycars Wettrennen 
veranstalten. Das Abend-

Musikprogramm wurde ge-
staltet von Alleinunterhalter 
Nik Mayer, Suggar Eddie 
und dem AK Duo.

Der Kerwesonntag begann 
mit einem Skatturnier des 
Clubs „Pik Dame“, danach 
läutete die Evangelische 
Schönaugemeinde mit Pfar-
rer Höfl inger den weiteren 
Kerweverlauf ein. Nachmit-
tags spielte die Brassband 
„Show Fanfare“ mit neuer 
Besetzung. Zwischendurch 
hatten die Kerwebesucher die 
Möglichkeit, den Schönauer 
Bunker zu besichtigen. Für 
den gemütlichen, musika-
lischen Ausklang der Kerwe 
sorgten Nik Mayer und die 
Brüder Hamberger mit einem 
Teilplayback.  dre

Kerwe Schönau unter einem guten Stern
Bei gutem Wetter wurde gerne gefeiert

SANDHOFEN. Die 93. Deutsche 
Meisterschaft im Kanu-Renn-
sport auf der Regattastrecke 
in Hamburg-Allermöhe hätte 
für den 17-jährigen Mannhei-
mer Kanuten Max Lemke vom 
WSV Sandhofen nicht besser 
laufen können. Er ging acht-
mal an den Start und achtmal 
schaffte es die Konkurrenz 
aus ganz Deutschland nicht, 
ihn auf dem Weg zum Gold zu 
stoppen. Noch nie ist es einem 
Kanuten bislang gelungen, bei 
einer Deutschen Meisterschaft 
achtmal an den Start zu gehen 
und auch acht Siege am Ende 
mit nach Hause zu nehmen. 

Des Weiteren schaffte es 
WSV-Trainer Nico Malcher, 
auch die restliche Mannschaft 
des WSV Sandhofen mehr 
als konkurrenzfähig zu ma-

chen. So stand am Ende der 
Deutschen Meisterschaft eine 
Edelmetallsammlung von 
zwölfmal Gold, viermal Silber 
und dreimal Bronze auf dem 
Konto des WSV Sandhofen. 
Ergänzt wurden die hervor-
ragenden WSV-Leistungen 
durch weitere vier Goldene 
durch Cassandra Johnson 
und Noreen Zingraff. Diese 
beiden jungen Sportlerinnen 
überragten die Konkurrenz in 
ihrer Altersklasse der weib-
lichen Schülerinnen. Cas-
sandra Johnson konnte dann 
zusätzlich auch noch im Ka-
nu-Mehrkampf über Bronze 
jubeln. Paul Laabs sorgte für 
drei Silbermedaillen des WSV 
Sandhofen und sicherte sich 
auch das Ticket für die „Olym-
pic Hope Games“ in Piestany 

(Slowakei). Die Silbersamm-
lung ihres Vereinskameraden 
Laabs ergänzte Ann-Kathrin 
Will, die auf der Langstrecke 

im K4 der weiblichen Schüle-
rinnen ebenfalls den 2. Platz 
belegen konnte. Die Juniorin 
Annika Altenbach komplet-

tierte die Medaillensamm-
lung des WSV Sandhofen 
mit zwei Bronzemedaillen. 
 zg/red

WSV-Kanute Max Lemke schreibt Geschichte 

Die Mannschaft des WSV Sandhofen für die Deutsche Meisterschaft in Hamburg 2014.   Foto: zg

Im Weinzelt der Siedler war es gemütlich.

Kerwemädel Christa Zuber und Werner Weber lassen sich von Wolfgang 
Gerhard kutschieren.  Fotos: Drechsler
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SANDHOFEN. Nachdem das 
Ausmaß der Schäden im 
Karl-Schweizer-Park nach 
dem Unwetter am 10. Au-
gust bekannt wurde, meldeten 
sich sofort Sandhöfer Bürge-
rinnen und Bürger, um sich 
über die Zukunft des Parks 
zu informieren und um an-
zuregen, dass die notwendi-
gen Ersatzpfl anzungen z. B. 
über Baumpatenschaften 
oder eine Spendenaktion be-
schleunigt werden könnten.

„Besonders habe ich mich 
über eine konkrete Spenden-
zusage gefreut, die für Er-
satzpfl anzungen angekündigt 
wurde“, so Stadtrat Prof. Dr. 
Egon Jüttner MdB, der als 
Vorsitzender der Bürgerverei-
nigung von mehreren Bürgern 
direkt angesprochen wurde. 
Leider habe diese Bürgerin 
von der Stadtverwaltung aber 
die Auskunft bekommen, 
Baumspenden seien nur für 
den Bürgerpark Feudenheim 

möglich. „Wenn die Sandhö-
ferinnen und Sandhöfer für 
ihren Karl-Schweizer-Park 
spenden möchten, sollte ihnen 
das auf jeden Fall ermöglicht 
werden“, bekräftigt Jüttner. Er 
will daher gemeinsam mit der 
umweltpolitischen Sprecherin 
der CDU-Gemeinderatsfrak-
tion Rebekka Schmitt-Illert 
in einer Anfrage an die Stadt-
verwaltung zunächst den Zeit-
plan und den Umfang für die 
künftige Gestaltung des Karl-
Schweizer-Parks erfragen und 
anregen, die Bürger in diesem 
Bereich mit einzubinden. 

„Möglichkeiten wie Baum-
spenden oder auch Baum-
scheibenpatenschaften im 
Straßenraum können dazu bei-
tragen, die Identifi kation der 
Bürgerinnen und Bürger mit 
dem Grün in ihrem Stadtteil 
zu stärken“, so Schmitt-Illert. 
„Zum Konzept der Bundes-
gartenschau gehört für mich 
auch, die bereits bestehenden 
Grünanlagen in Mannheim zu 
würdigen und entsprechend 
aufzuwerten.“ Jüttner ist über-
zeugt, dass hier gerade ein 
Stadtteil wie Sandhofen mit 
bürgerschaftlichem Engage-
ment viel erreichen könne.  zg

Baumspenden für Karl-Schweizer-Park
Ersatzpfl anzungen nach Unwetter im August unverzichtbar

Das Unwetter hatte am 10. August auch im Karl-Schweizer-Park gewütet.
 Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Toll sahen sie 
aus, die neuen Erstklässler 
der Gustav-Wiederkehr-
Schule (GWS), die stolz die 
meist selbstgebastelte Schul-
tüte im Arm hielten. Mit ih-
ren Eltern, Großeltern, Ge-
schwistern – und sogar zum 
Teil mit Onkel und Tanten 
– feierten sie im vollbesetz-
ten Kirchenraum der Drei-
einigkeitskirche den Schul-
Einführungsgottesdienst. 
Das evangelische Pfar-
rersehepaar Rebekka und 
Wolfram Langpape und ihr 
katholischer Kollege Franz 
Schmerbeck wünschten den 
frischgebackenen Erstkläss-
lern für ihre Zukunft alles 
Gute und erbaten Gottes 
Segen.

Doch dann ging es hinü-
ber zur Gustav-Wiederkehr-
Schule und in der dortigen 
Turnhalle begrüßte die 
Leiterin der Schule Sibille 
Krappel die ersten der 85 
Neulinge. Zur Einweihungs-
feier waren die Schülerinnen 
und Schüler in zwei Gruppen 
aufgeteilt, da in der Turnhalle 
nicht genügend Platz für alle 
Schüler und Angehörige vor-
handen war. Während die Er-

sten von den, nun größeren, 
Schulkameraden der zwei-
ten und vierten Klassen mit 
toll vorgetragenen Liedern 
und Gedichten willkommen 
geheißen wurden, warteten 

die nächsten Erstklässler 
in ihren Klassenzimmern 
auf ihre Begrüßungsfeier.
Der Förderkreis der GWS 
hatte Pavillons im Hof auf-
gebaut und bot für einen 

kleinen Spendenbetrag 
Schnittchen und Getränke 
an. Hier konnten auch die 
T-Shirts und Tassen mit 
dem Schulemblem erworben 
werden.  schi

Gustav-Geist begrüßt die Neuen
Einschulungsfeier der Gustav-Wiederkehr-Schule

Toll vorgetragen: ein Lied, in dem das Alphabet präsentiert wurde. 
 Foto: Schillinger (stolzer Opa eines Erstklässlers)

LUZENBERG. Es regnete 
in Strömen und eigentlich 
müsste man annehmen, dass 
dies für ein Gemeindefest 
nicht gerade förderlich wäre. 
Ganz anders sah es aber bei 
der griechischen Gemeinde 

aus. Schon aus der Ferne er-
klang die schwungvolle Mu-
sik und lud dazu ein, in den 
Rhythmus einzustimmen. 
Beim jährlichen Gemeindefest 
war alles bis auf den letzten 
Platz besetzt. Auf manchen 

Plätzen wurde man nass, aber 
es schien niemanden wirklich 
zu stören. Am ersten Sonn-
tag nach dem 14. September, 
dem Tag der Erhöhung des 
ehrwürdigen Kreuzes, wird 
traditionell das Patronatsfest 

gefeiert. Der Morgen begann 
mit einem sehr gut besuchten 
Gottesdienst. Pfarrer Dr. Ge-
orgios Basioudis veranstaltete 
das Gemeindefest nun im 11. 
Jahr und er hat immer wieder 
viel Freude daran. Etwa 30 
Ehrenamtliche unterstützten 
ihn zuverlässig bei der Aus-
richtung der Feierlichkeit. 
Die vielen fl eißigen Hände 
machten das Gemeindefest zu 
einem Gemeinschaftserlebnis. 
Mit lecker duftenden Speisen 
wurden die Besucher kulina-
risch verwöhnt. Eine Live-
Band aus Karlsruhe sorgte 
für die passende Atmosphäre. 
Die Stimmung war besonders 
prächtig, weil viele neue grie-
chische Studenten gekommen 
waren. „Im Kreis tanzen ist 
eine Möglichkeit, neue Leute 
zu integrieren“, sagte Pfarrer 
Basioudis. Ein Höhepunkt war 
der Auftritt einer Tanzgruppe 
der Pontos-Griechen. Kaum 
ein Zuschauer konnte ruhig 
sitzen bleiben, man hätte am 
liebsten sofort mitgemacht. 
Nach der eindrucksvollen 
Vorführung wurde einfach 
gemeinsam weiter im Kreis 
getanzt.  pp

Griechische Gemeinde feiert Patronatsfest
Gemeindefest mit Musik und Tanz

Die Tanzgruppe der Pontos-Griechen, im Hintergrund Pfarrer Dr. Basioudis. Foto: Popp

10-jähriges Jubiläum bei „Piccolino“
Blumen, Geschenke & mehr …

Marina Westphal und Alexandra Thanheiser vor „Piccolino“ (v. l.). Auf 
dem Foto fehlt Stefanie Barth.     Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Seit dem 28. 
September 2004 führt Ma-
rina Westphal den Blumen- 

und Geschenkeladen in der 
Schönauer Straße 4. Mit 
Kunden, Freunden und Ge-

schäftspartnern wurde des-
halb am 27. September im 
Hof hinter dem Laden ein 
Grillfest gefeiert, an dem 
jeder Kunde ein kleines 
Geschenk erhielt.

Trauer-, Hochzeits- und 
Geburtstagsfl oristik bietet 
„Piccolino“ an, aber auch 
Blumen zu allen anderen 
Anlässen. Marina Westphal 
und ihr Team, Alexandra 
Thanheiser und Stefanie 
Barth, erfüllen fl oristische 
Kundenwünsche in allen 
Preisklassen und liefern 
auf Wunsch auch in Mann-
heim und in der näheren 
Umgebung aus. Bei Bedarf 
werden auch Waren ex-
tra besorgt. Beliefert wird 

„Piccolino“ vom Großmarkt 
und aus Holland. Im anspre-
chenden Ladengeschäft sind 
auch kleine Geschenke- und 
Dekoartikel zum Verkauf 
ausgestellt. Schön dekoriert 
und geschmückt ist, je nach 
Jahreszeit, auch immer ein 
Teil des Ladens.

Bei der diesjährigen „Langen
Nacht der Kunst und 
Genüsse“ wird ein Voodoo-
Künstler Skulpturen und 
Kunstobjekte aus Treibholz 
im Geschäft ausstellen.  schi

 Öffnungszeiten: Mo., 
Di., Do., Fr. 9-12.30 Uhr 
und 15-18 Uhr, Sa., Mi. 
9-12.30 Uhr. Telefon und 
Fax 0621 78 77 78 

 Produkte & DienstleistungenP&D

SANDHOFEN. „Coleman – 
Chance für den Naturschutz“, 
unter diesem Titel lud die Stadt 
Mannheim am 30. September 
ins Gasthaus Adler in Sand-
hofen ein, um über die Pla-
nungen für die Ausweisungen 
eines Naturschutzgebietes auf 
Coleman zu berichten.

Umweltbürgermeisterin Fe-
licitas Kubala übernahm selbst 
die Moderation und übergab 
nach Begrüßung und einlei-
tenden Worten das Mikrofon 
an Dr. Christoph Aly, Haupt-
konservator beim Regierungs-
präsidium in Karlsruhe. Das 
Regierungspräsidium (RP) 
Karlsruhe hatte in den letzten 
Monaten eine Biotopkartie-
rung auf der 226 Hektar großen 
US-Liegenschaft durchgeführt 
und den Artenbestand erfasst. 
Die Sachverständigen im Na-
turschutz hatten schon früh 
die Vermutung, dass das seit 
circa 80 Jahren ausschließlich 
militärisch genutzte Gelän-
de, mit entsprechend strenger 
Abschirmung, das Überleben 
ursprünglicher Pfl anzen- und 
Tierarten ermöglicht hat. 
Schon 1999 wurde deshalb 
die Ausweisung eines 40 
Hektar großen Naturschutz-
gebietes „als Lebensraum 
mehrerer gefährdeter Arten“ 
empfohlen. 2012 beantragte 
der Naturschutzbund (NABU) 
Deutschland die einstweilige 
naturschutzrechtliche Sicher-
stellung und die Ausweisung 
eines Naturschutzgebietes. 
Bei seinem ausführlichen 

Vortrag schilderte Dr. Aly die 
unerwartete Fülle und Dichte 
auch seltenster Tierarten, von 
denen viele schützenswert und 
vom Aussterben bedroht sind. 
Deshalb wurde vorgeschlagen, 
das Flugfeld als Naturschutz-
gebiet auszuweisen. Weiterhin 
wird vorgeschlagen, zwei klei-
nere, besonders wertvolle Teil-
gebiete ebenfalls unter Schutz 
zu stellen. Das RP möchte da-
her die Einrichtung eines Na-
turschutzgebietes auf 79 Hek-
tar Gelände erwirken. Der mit 
rund 140 Hektar größere Teil 
des Geländes bleibt von dem 
vorgeschlagenen Naturschutz-
gebiet unberührt und steht für 
anderweitige Nutzungen zur 
Verfügung.

Die Wortmeldungen der 
Anwesenden Vertreter der 
Bürgerinitiativen fi elen um 

einiges sanfter aus als in den 
vorherigen Versammlungen 
zu Coleman an gleicher Stel-
le. Trotzdem war die Verärge-
rung der Anwesenden spürbar, 
die auch deshalb verunsichert 
waren, weil von den Ergeb-
nissen der Voruntersuchungen 
des RP bisher nichts bekannt 
gegeben worden war. Vertre-
ter des Sandhofer Bezirksbei-
rates (BBR) zeigten sich auch 
verwundert darüber, dass dort 
schon seit längerem Untersu-
chungen durchgeführt wurden, 
aber der Wunsch des BBR auf 
Besichtigung des US-Areals 
abschlägig beschieden wurde.

Zwei ausführliche und in-
teressante Vorträge über die 
Gestaltung der Alten Flugplät-
ze in Frankfurt und Karlsruhe 
rundeten die Veranstaltung ab.
 schi

Coleman – Chance für den Naturschutz
Öffentliche Vorstellung der Planung für die Coleman Barracks

Das Coleman-Flugfeld als schützenswerte Gras- und Wiesenfl äche.
 Foto: Dieter Nährig

SANDHOFEN. Mit guten Essen und in 

geselliger Runde etwas Geld in die Kas-

sen spülen – das haben sich die Mann-

schaften des TC Sandhofen in diesem 

Jahr vorgenommen. Bei sogenannten 

Hüttenabenden gibt es für kleines Geld 

zumeist leckere Buffets und Deftiges 

vom Grill. Reich wird man nicht, kann 

die Vereinskassen aber aufbessern. Das 

Konzept kommt an und so tummeln 

sich zur Volksverköstigung weit über 50 

Menschen an den Salatschüsseln. Wer 

im nächsten Jahr dabei sein möchte, 

schaut unter www.tcsandhofen.de.  mp

➜ KOMPAKT
 Hüttenabend beim TC Sandhofen

„Ran an die Schüssel“ hieß es beim Hüttenfest des TC Sandhofen. 
 Foto: Paul
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„Ein Jahr Nord-Nachrichten – 
Ein kurzer Rückblick“

 …so lautete die Überschrift 
auf Seite 2 der Oktober-
Ausgabe 2004 der Nord-
Nachrichten. „Eine Stadt-
teilzeitung in unserer Regi-
on war der ‚Lokalanzeiger‘ 
der im Jahre 1903 unter dem 
Namen ‚Sandhofer Anzei-
ger‘ von dem Lamperthei-
mer Druckereibesitzer Karl 
Möck gegründet wurde, von 
Karl Keßler sen., Karl Keß-
ler jun. und später von Albert 
Künster unter dem Namen 
‚Lokalanzeiger‘ fortgeführt 
wurde.“ Nach dem überra-
schenden Unfalltod von Al-
bert Künster schien das Ende 
der traditionsreichen Stadt-
teilzeitung im Mannheimer 
Norden gekommen. Doch 
da „fand sich mit Holger 
Schmid und Werner Otreba, 
die schon seit einigen Jahren 
im Mannheimer Süden mit 
den ‚Neckarau-Almenhof-
Nachrichten‘erfolgreich 
auf dem Zeitungsmarkt 
vertreten waren, ein Ver-
lag, der bereit war, in 

die Lücke zu springen.“
Nach Gesprächen mit dem 
Gewerbeverein und der 
Bürgervereinigung Sand-
hofen sowie der Kultur- und 
Interessengemeinschaft und 
dem Bund der Selbstän-
digen in Schönau waren die 
„Nord-Nachrichten“ gebo-
ren. Am 24. Oktober 2003 
erschien die erste Ausgabe. 
Mit Maria Baumgart und 
Kristina Liebenow (Anzei-
genberatung), Roland Kar-
schits (Redaktion), Bernd 
Graßmann (freier Mitar-
beiter) und Waltraud Klein 
(Anzeigenleitung) hatten die 
beiden Verleger auch ehema-
lige Mitarbeiter des „Lokal-
anzeigers“ bei den „Nord-
Nachrichten“ im Team, die 
über Jahre „Lokalanzeiger“-
Geschichte geschrieben 
haben. Das größte Kompli-
ment ist, damals wie heu-
te, dass viele Bürger un-
sere Zeitung liebevoll als 
„Käsblättl“ bezeichnen. 

 Klaus Schillinger

SCHENKE LEBEN,
SPENDE BLUT.

KÄFERTAL. Die Idee, einen 
Handwerkerverbund ins Le-
ben zu rufen, brachte Frank 
Mühlberger vom Mühlberger 
Ofenstudio vom Besuch einer 
Gewerbeausstellung im be-
nachbarten Heddesheim mit. 
Hintergrund ist, eine Auswahl 
von qualifi zierten Handwer-
kern und Firmen aus Käfertal 
zusammenzuführen, um im 
Verbund und Hand in Hand 
den optimalen Service rund 
ums Haus anzubieten. Denn 
wer renoviert oder baut, kennt 
das: Sämtliche Arbeitsschritte 
müssen terminlich koordiniert 
werden, um den reibungslosen 
Ablauf von Bau- und Renovie-
rungsarbeiten zu garantieren. 
Auf Mühlbergers Initiative 
schlossen sich acht erfahrene 

Handwerks- und Dienstleis-
tungsunternehmen unter der 
Devise „Gemeinsam ist man 
stärker“ zusammen. Dabei er-
folgt das Zusammenspiel der 
einzelnen Gewerke des Kä-
fertaler Handwerksverbunds 
ohne kostenintensive Leitung 
und Organisation. Die Vor-
teile liegen klar auf der Hand: 
Neben der breiten Palette an 
Dienstleistungsangeboten 
sorgen ständige Kundennä-
he und die Koordination im 
Handwerkerteam für einen 
reibungslosen Ablauf. 

Wer den Käfertaler Hand-
werker & Dienstleistungsver-
bund kennenlernen möchte, 
hat am Samstag, 18. Oktober, 
beim 2. Käfertaler Hoffest Ge-
legenheit dazu. Von 13 bis 21 

Uhr wird in gemütlicher At-
mosphäre im Hof der Firma 
Mühlberger, Mannheimer Stra-
ße 55, in Mannheim-Käfertal 
gefeiert. Ein Programm gibt 
es für Groß und Klein. Neben 
musikalischer Unterhaltung 
steht eine Hüpfburg bereit. Die 
Käfertaler Firmen stellen sich 
mit Infoständen vor und neben 
Kaffee und Kuchen, Kartoffel-
suppe und Dampfnudeln gibt es 
noch Leckeres vom Grill und 
allerlei Getränke.  zg

 Kontakt: Servicetelefon 
0621 799 49 306, 
E-Mail 
info@kaefertaler-handwerker
-dienstleistungsverbund.de, 
www.kaefertaler-handwerker-
dienstleistungsverbund.de

„Gemeinsam ist man stärker“ 
Käfertaler Handwerkerverbund tritt mit Hoffest in Aktion 

Frank Mühlberger (Mühlberger Ofenstudio), Jürgen Thieme (EP Fischer), Klaus Neskudla (Schreinerei 
Neskudla), Jürgen Mutsch (Fußbodenverlegung Mutsch), Georg Liv (Liv Bausanierungen), Gabi Thieme (EP 
Fischer), Richard Gerner (GFT, Elektro) sowie Ingo Paluschka (Mages Metallbau und Schlosserei). Foto: zg 

SCHÖNAU. Nach dem großar-
tigen Erfolg im vergangenen 
Jahr haben die Initiatoren Dr. 
Justine Krautter sowie das 
Caritas-Quartierbüro gemein-
sam mit dem Senioren-Netz-
werk zum zweiten Gesund-

heitstag in das Schönauer 
Siedlerheim geladen. 

Christian Endres konnte 
wieder einige Firmen, Anbie-
ter und Sponsoren gewinnen, 
die mit ihren Standgebühren 
halfen, die Organisationsko-

sten niedrig zu halten. Außer-
dem hatte der Schönauer Be-
zirksbeirat die Veranstaltung 
mit 1.000 Euro bezuschusst.

Viele Besucher interessier-
ten sich für Vorträge, z. B. den 
mobilisierenden Mitmachvor-

trag „Locker vom Hocker“ 
von Natascha Neumann, und 
merkten: Auch beim Sitzen 
kann man sich bewegen und 
ins Schwitzen kommen. Gro-
ßer Andrang herrschte bei 
der Blutzucker- und Körper-
fettmessung, sehr informa-
tive und wertvolle Tipps gab 
Apotheker Pabst bezüglich 
der Medikamenteneinnahme; 
Naturheilpraktikerin Ursu-
la Reichert konnte auf die 
Frage „Was tun bei Depres-
sionen?“ Antworten geben. 
Über Therapiemöglichkeiten 
bei Schwerhörigkeit klärte 
Hörakustikermeister Markus 
Andrae auf und die Senioren-
beraterin der Caritas Elfriede 
Lehmann hilft pfl egenden 
Angehörigen, wieder zu 
Kräften zu kommen. Welche 
Vorsorgeuntersuchungen im 
Hinblick auf Nierenerkran-
kungen durch Diabetes und 
Bluthochdruck kann man als 
Betroffener durchführen las-
sen? Dies und mehr konn-
ten Zuhörer bei Dr. Krautter
erfahren.

„Gesundheit geht uns alle 
an“, fi ndet nicht nur Stadträ-
tin Andrea Safferling, wie der 
Beifall des Publikums zu ihrer 

Begrüßungsrede als Schirm-
herrin des zweiten Schönauer 
Gesundheitstages zeigte. Sie 
spricht aus Erfahrung – noch 
geht sie nach einer Achilles-
OP vor acht Wochen an Krü-
cken. Sie ist sehr froh, dass 
sich Stadtteilvereine in einem 
ehrenamtlichen Engagement 
zu einem Netzwerk zusam-
mengefunden haben, um ge-
meinsam Informationen und 
Hilfe zu praktizieren.

Einen musikalischen Bei-
trag hörten die Besucher 
von dem Schönauer Musiker 
James Scholl, und Pfarrer 
Johannes Höfl inger erinnerte 
in seiner Ansprache „Alles 
Seele, oder was?!“ daran, 
das auch die Seele erkranken 
kann. „Wir müssen lernen, 
auf unsere Seele zu hören. Sie 
schickt uns Träume, Gefühle 
und hilft bei der Orientie-
rung“, so der Geistliche.

KIG-Vorsitzender Wil-
li Hamberger freute sich als 
Hausherr des Siedlerheims 
über die große Besucherzahl 
und dankte den Initiatoren 
für die Durchführung des Ge-
sundheitstages zur Eröffnung 
der Schönauer Kulturtage. 
 dre

Zweiter Schönauer Gesundheitstag
Großes Interesse an Mitmach-Vorträgen

Zweiter Gesundheitstag mit Information, Bewegung und Hilfe zur besseren Gesundheit.    Foto: Drechsler

ZURÜCKGEBLÄTTERT 

➜ KOMPAKT
 Sandhofener Fischerball des Angelsportvereins

SANDHOFEN. Zu seinem Fi-

scherball am Samstag, 11. Ok-

tober, lädt der Angelsportverein 

Sandhofen alle Mitbürger von 

nah und fern in den Adler-Saal 

in Sandhofen, Ausgasse 1, herz-

lichst ein. Einlasskarten mit Ti-

schnummern gibt es für 8 Euro 

pro Person an der Abendkasse; 

ab 19 Uhr ist Saaleinlass, die 

Tanzveranstaltung beginnt um 

20 Uhr. Traditionsgemäß ist der 

Fischerball das festliche Rahmen-

programm zur Jahresabschluss-

Ehrung des Fischerprinzen bei der 

Jugend – und dem Fischerkönig 

bei den Senioren. Für einen kurz-

weiligen Abend ist alles veran-

lasst  –  für die musikalische Un-

terhaltung und Aufforderung zum 

Tanz sorgt das „Blaulicht-Trio“ mit 

Horst Karcher.   zg
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Nachbar Brummkopfs Drache  
von Iris Welling

DIE VORLESE-ECKE FÜR KINDER

MANNHEIM. In den Bildhauer- 
und Steinmetzbetrieben Sieg-
mann in der Altmühlstraße in 

Mannheim-Neckarau sowie 
im Viernheimer Weg in Mann-
heim-Sandhofen stehen Grab-

steine und Grabmale in großer 
Auswahl aus verschiedenen 
Materialien und Formen, wie 
auch die dazu passenden Gra-
beinfassungen, zur Verfügung. 
Grabmale Siegmann bieten se-
riell gefertigte Grabsteine an. 
Auch können Unikate nach ei-
genen individuellen Entwürfen 
angefertigt werden. Kunden 
erwartet in den beiden Ausstel-
lungsräumen in Νeckarau und 
Sandhofen darüber hinaus ein 
großes Angebot an Grabzube-
hör wie Laternen, Skulpturen 
und Ornamente aus verschie-
denen Materialien.

Die Wahl eines würdigen 
Grabsteines ist vor allem für 

die Trauernden, als Zeichen der 
Wertschätzung und Verbunden-
heit mit den Verstorbenen, sehr 
wichtig. Bei der Auswahl und 
Beratung werden die Kunden in 
Neckarau von Steinmetzmeister 
und Schwiegersohn des Firme-
ninhabers Gerhard Siegmann, 
Οtto Κampf, und dessen Ehe-
frau Manuela, sowie in Sand-
hofen von Tochter Anita Titze 
kompetent beraten. Grabmale 
Siegmann ist der einzige Hand-
werksbetrieb in Mannheim, der 
Grabsteine in eigener Fertigung 
herstellt.    zg

 Mehr Informationen unter 
www.siegmann-grabmale.de

 Produkte & DienstleistungenP&D

Siegmann Grabmale: Steinmetze aus Leidenschaft

Otto Kampf mit Gattin Manuela neben seinem Meisterstück, das er 1999 
gefertigt hat.   Foto: Wirths

MANNHEIM. Wer sein Erspar-
tes infl ationssicher und wer-
terhaltend anlegen möchte, 
kauft eine Immobilie, denn 
eines ist klar: Nie war der 
Erwerb günstiger! Historisch 
niedrige Zinsen erleichtern 
die Finanzierung und machen 
Wohneigentum für nahezu je-
den Geldbeutel erschwinglich. 
So wie auch in Mannheim-
Waldhof, im Ensemble „Woh-
nen am Hanauer Platz“.

Die Patrizia Immobilien 
AG mit Sitz in Augsburg bie-
tet seit nunmehr 30 Jahren in 
ganz Deutschland hochwertige 
Objekte in beliebten Wohn-
vierteln an und steht Immo-
bilienkäufern mit Rat und Tat 
zur Seite. Zudem wird jede 
Patrizia Immobilie vor dem 
Verkauf von unabhängigen 
Gutachtern des TÜV Süd ge-
prüft, so dass die Erwerber die 
Sicherheit haben, ein einwand-
freies Objekt zu bekommen. 

Das Ensemble „Wohnen 
am Hanauer Platz“ ist ein 
solches Objekt mit „Brief & 
Siegel“. Die insgesamt 141 
Wohnungen aus dem Jahr 
1966 befi nden sich im tra-
ditionsreichen Mannheimer 
Stadtteil Waldhof und sind 

überwiegend bereits seit vie-
len Jahren gut vermietet. Kein 
Wunder, denn das „Wohnen 
am Hanauer Platz“ hat eine 
Menge zu bieten: Der par-
kähnliche Gemeinschaftsgar-
ten mit alteingewachsenem 
Baumbestand, repräsentiert 
im Kleinen das, wofür ganz 
Mannheim bekannt ist: Natur-
nähe und jede Menge Grün, 
da alle Wohnungen in der Ha-
nauer Straße 18-30 und 34-40 
sowie der Marburger Straße 
2-6a über einen, teilweise so-
gar zwei Balkone verfügen.

 Neben einem ganzen Paket 
an werterhaltenden Maßnah-
men für Fassaden, Dächer, 
Aufzüge und anderem Ge-
meinschaftseigentum wurde 
am Objekt ein moderner Voll-
wärmeschutz angebracht.

Dieser wirkt sich in posi-
tiver  Weise auf die Energie-
bilanz des Ensembles aus, so-
dass die Bewohner hier nicht 
unter der „Zweitmiete Ne-
benkosten“ leiden. Auch was 
die Infrastruktur angeht, ist 
„Wohnen am Hanauer Platz“ 
ideal – für Singles ebenso wie 
für Familien. Letztere profi -
tieren neben guten Einkaufs-
möglichkeiten für alle Dinge 

des täglichen Bedarfs vor 
allem von der Nähe zu gleich 
mehreren Kindertagesstät-
ten sowie unterschiedlichen 
Schulen. Und in die Mannhei-
mer City benötigt man mit der 
Regionalbahn übrigens gerade 
mal sechs Minuten.

Als Investment ist das En-
semble „Wohnen am Hanauer 
Platz“ für Immobilienkauf-
Einsteiger wie Fortgeschritte-
ne gleichermaßen gut geeig-
net: Es bietet Apartments von 
ca. 31 m² ebenso wie große 
Familienwohnungen mit ca. 
92 m² Wohnfl äche. „Hervorra-

gende Mietrenditen, eine sehr 
gute Objektqualität, Natur- 
und gleichzeitig Stadtnähe so-
wie einen soliden Mietermix 
und eine stabile, langfristige 
Wertentwicklung. Im En-
semble Mannheim-Waldhof 
„Wohnen am Hanauer Platz“ 
hat man all das auf einmal“, 
betont Werner Lustig, Ver-
triebsleiter Süd, von der 
Patrizia Sales. Und er emp-
fi ehlt: „Wer clever ist, kauft 
jetzt – es gab nie einen besse-
ren Zeitpunkt, das eigene Geld 
sicher und gewinnbringend 
anzulegen.“   pm

„Wohnen am Hanauer Platz“ in Mannheim-Waldhof
Eine Top-Kapitalanlage für Anfänger und Fortgeschrittene

Sanierte Wohneinheiten mit Blick ins Grüne in der 
Marburger Straße 2-6.   Foto: zg

GARTENSTADT/KÄFERTAL. Bei 
den Freunden des Karlsterns 
neigt sich ein ereignisreiches 
Jahr langsam dem Ende zu. 
Das Bisongehege wurde er-
weitert, die alte Jagdhütte in 
vielen Arbeitsstunden reno-
viert und daneben ein Fest-
platz angelegt. Nun wird ein 
weiterer Akt der Veranstal-
tungsreihe „Kunst im Wald“ 
auf sich aufmerksam machen. 
In dessen Rahmen wu rde das 
Infocenter am Karlstern of-
fi ziell in „Max-Jaeger-Haus“ 
umbenannt. „Er war stets ein 
Kämpfer für die kleinen Leu-
te“, wie der amtierende Erste 
Vorsitzende des Vereins Wolf-
gang Katzmarek in der klei-

nen Feierstunde als Laudator 
seines Vorgängers betonte. Als 
Gewerkschafter, Geschäfts-
führer der Arbeiterwohlfahrt 
und als Stadtrat trat er zeitle-
bens engagiert für die Schwä-
cheren in der Gesellschaft ein. 
Max Jaeger, der in der Garten-
stadt zuhause war, erhielt von 
der Stadt die Bürgermedaille 
in Gold und ist einer der we-
nigen Ehrenringträger Mann-
heims. Er liebte den Käfertaler 
Wald und es war ihm wichtig, 
dass dieses Naherholungs-
gebiet für alle erhalten wird. 
Als Mitbegründer des 2006 
gegründeten Fördervereins 
Freunde des Karlsterns (FdK) 
meisterte er als Ideengeber 

aber auch tatkräftig dessen 
Aufgaben wie die Steigerung 
des Erholungs- und Freizeit-
wertes, beispielsweise die Er-
neuerung der Kneippanlage. 
Unter den anwesenden Land-
tags- und Stadtratsabgeord-
neten sowie Bezirksbeiräten 
enthüllte die Witwe des Ver-
storbenen Gisela Jaeger das 
schmucke Holzschild mit dem 
neuen Namen „Max-Jaeger-
Haus“. Danach präsentierten 
Alexander Manz und Werner 
Piffkowski als Vorstandskol-
legen den neuen in Handarbeit 
gefertigten Spendenbaum, auf 
welchem die Namen der Un-
terstützer des Vereins vere-
wigt sind. „Hier ist noch viel 
Platz für weitere Spender“, 
so Katzmarek.

Eine Vernissage im Inneren 
der Hütte lockte dann noch 
viele Interessierte zum Be-
trachten der Werke von Man-
fred Werner und Willi Schnurr. 
Werner, ein begabter Autodi-
dakt, der schon mehrfach aus-
stellte, fand erst in seinem Ru-
hestand zur Malerei und zeigte 
seine Motivvielfalt abwechs-
lungsreich in verschiedenen 
Techniken wie Aquarell, Acryl 
oder Öl. Als Mitglied der 
FdK-Malgruppe vertrat Willi 
Schnurr die Auffassung, dass 
„jeder Mensch malen kann“, 
und ermunterte alle, dies aus-
zuprobieren. Zu sehen waren 
Arbeiten wie Mandalas oder 
Bilder, die mit einem Werk-
zeug gemalt wurden. Zudem 
Abstraktes oder Gegenständ-
liches wie zum Beispiel das 
„Abkupfern“.  dol

Infocenter im Käfertaler Wald heißt 
nun „Max-Jaeger-Haus“

Freunde des Karlsterns feiern Umbenennung

Die Künstler Manfred Werner und Willi Schurr vor ihren Werken. 

WALDHOF. „Der Waldhof ist 
ein besonderer Stadtteil“, ist 
Dr. Ulrike Freundlieb, Bür-
germeisterin für Bildung, Ju-
gend und Gesundheit, auf dem 
Sommerfest des gemeinsam 
von der Südosteuropäischen 
Mission, der Caritas, Biotopia 
und der Stadt Mannheim ge-
tragenen Gemeinschaftszen-
trums Frohe Zuversicht trotz 
Regens bester Stimmung. 
„Der große Zuspruch ist ein 
untrügliches Zeichen dafür, 
dass das Gemeinschaftszen-
trum als zentraler Anlaufpunkt 
im Stadtteil hohe Akzeptanz 
genießt. Aber vor allem gilt 
es, Waltraud Roos für die Or-
ganisation des Kindermittags-
tischs, der nunmehr seit 15 
Jahren besteht, meinen Dank 
auszusprechen.“ Zweimal in 
der Woche, immer dienstags 
und donnerstags, kochen eh-

renamtliche Helferinnen und 
Helfer ein kostenloses und ge-
sundes Menü für inzwischen 
bis zu 120 Menschen.

„Als Vorsitzende der Ca-
ritas-Konferenz St. Lioba 
hat Waltraud Roos damals 
gemeinsam mit engagierten 
Frauen aus dem Stadtteil erst 
mit einer kleinen Nähstube 
Hilfe zur Selbsthilfe angebo-
ten, aus der heraus die Idee 
des Kindermittagstisches her-
vorgegangen ist.“ Inzwischen 
haben sich für den Kinder-
mittagstisch im Round-Table 
und dem Lions-Club-Mann-
heim-Rosengarten engagierte 
Hauptsponsoren gefunden. 
Letztere bereicherten das 
Sommerfest darüber hinaus 
mit der Übergabe der jährlich 
fi nanzierten und organisierten 
Schulranzen-Spende durch 
Ulrich Hollerbach, Präsident 

des Lions-Clubs Mannheim-
Rosengarten, an Kinder, die 
vor ihrer Einschulung stehen. 
„Eine Aktion“, so Dr. Freund-
lieb, „die zumindest, was 
die Ausstattung betrifft, ein 
Stück Bildungsgerechtigkeit 
schafft.“ 

„Die Unterstützung für Frau 
Roos und ihre ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer ist ein 
Beispiel dafür, dass Hilfe vor 
Ort auch Unterstützung von 
außen braucht“, fährt sie fort. 
Weitere Institutionen wie das 
Eltern-Kind-Zentrum Obere 
Riedstraße, der Soul-Men-
Club, die psychologische Be-
ratungsstelle der Stadt oder 
die Erziehungsbeistände des 
Jugendamtes machten auf der 
zwanglosen Feier deutlich, 
dass in der Frohen Zuversicht 
Zusammenarbeit gelebt wird. 
 zg/red

Nachhaltig wirksame Hilfen
Kindermittagstisch besteht seit 15 Jahren

Ulrich Hollerbach (3. v. l.), Präsident des Lions Club Mannheim-Rosengarten, übergibt die Schulranzen-Spende 
im Beisein von Bürgermeisterin Dr. Ulrike Freundlieb (l.), Waltraud Roos (r. daneben) und Caritas-Vorstand 
Roman Nitsch (ganz r.). Foto: zg

 Ein knisterndes Rascheln 
weckte Jan. Als er aus dem 
kuscheligen Bett kroch und 
aus dem Fenster spähte, sah er 
im Nachbargarten Herrn Bro-
mann, den alle nur „Brumm-
kopf“ nannten. Er ließ einen 
Drachen steigen – riesengroß 
tanzte und wiegte er sich im 
Mondlicht, wie es der Zaube-
rer an den Schnüren befahl. 
Doch etwas stimmte mit die-
sem Drachen nicht – so mäch-
tig er auch durch die Luft sau-
ste, so hilfl os sah er aus. Und 
wieso ließ der Brummkopf 
mitten in der Nacht Drachen 
steigen? Sicher konnte er 
nicht schlafen, jetzt, wo er 
alleine dort drüben wohnte. 
Frau Bromann war nicht mehr 
da. „Es ging sehr schnell“, 
sagten die Erwachsenen. Was 
genau es war, was so schnell 
ging, verrieten sie nicht. 

Als Jan am nächsten Mit-
tag mit seinem langweiligen 
Plastik-Drachen übte, war 
ihm klar, dass er sich damit 
beim Drachenfest der Schu-
le mächtig blamieren würde. 
Auch der Drache schien sich 
zu langweilen. Er trudelte vor 
sich hin, erhob sich schwer-

fällig in die Luft, um gleich 
wieder zum Sturzfl ug anzu-
setzen – hinein in den Nach-
bargarten! „Mist“, schimpfte 
Jan, „wenn der Brummkopf 
das sieht, landet mein Drache 
im Müll!“

Vorsichtig spähte er durch 
den Zaun – niemand zu se-
hen, also schnell durch die 
offene Gartentür, doch die 
Drachenschnur hatte sich in 
den Büschen verfangen. 

„Was hast du hier zu su-
chen?“ Der Brummkopf 
stand vor ihm. Die tiefe 
Zornesfalte auf seiner Stirn 
ließ Jans Herz vor Schreck 
hüpfen. „Nur schnell meinen 
Drachen holen.“

„Hab’ ich dir erlaubt, mei-
nen Garten zu betreten? Und 
dieser Drache hier wird nie 
richtig fl iegen – die Schnü-
re sind falsch geknotet!“ 
Jan wusste nicht, wohin mit 
Angst und Wut. 

„Immer nur meckern ist 
leicht“, rief er mit zitternder 
Stimme. „Wenn Sie alles 
besser wissen, dann helfen 
Sie mir doch einen Drache 
zu bauen. Wie der von letzter 
Nacht! Sie haben doch jetzt 

viel Zeit!“ Jan biss sich auf 
die Zunge – das hätte er nicht 
sagen sollen! 

Im Gesicht des Alten hat-
te sich etwas verändert. Die 
Zornesfalte auf seiner Stirn 
war verschwunden und Jan 
sah, wie traurig er aussah. 
„Du hast recht. Wenn ich 
noch etwas im Leben habe, 
dann ist es Zeit. Lass diesen 
jämmerlichen Plastikdrachen 
hängen und komm mit!“ Jan 
folgte ihm zögerlich zu dem 
alten Schuppen. An der Wand 
lehnte der Drache von letzter 
Nacht – ob er ihm den schen-
ken wollte? „Den bekommst 
du nicht.“ Der Alte schien 
Gedanken lesen zu können. 
„Den vertraue ich keinem 
Anfänger an!“ 

„Jetzt weiß ich, was nicht 
stimmt“, sagte Jan und 
zeigte auf den Drachen. „Er 
lebt nicht! Ihm fehlen Nase, 
Mund und Augen. Er muss 
doch sehen, wohin er fl iegt!“ 
Der Brummkopf gab keine 
Antwort – er stand vor einem 
Foto. „Ist das Frau Brumm-
kopf, äh, Frau Bromann?“, 
rutschte es Jan heraus. „So 
nennt ihr mich“, antwor-

tete der Brummkopf und sah 
wieder das Foto an, aber er 
lächelte. „Sie hat mich auch 
so genannt! Um die Gesichter 
meiner Drachen hat sie sich 
immer gekümmert. Gut, dass 
du mich daran erinnerst.“ Er 
suchte nach Schere und Pa-
pier. „Hier liegt genügend 
Holz herum. Wenn du willst, 
kannst du dir einen Drachen 
bauen und ich werde dir alles 
beibringen, was ich weiß.“

In den nächsten Tagen war 
von Jan nicht viel zu sehen, 
stattdessen wunderten sich 
die Nachbarn, was im Haus 
Bromann vor sich ging: Jeden 
Mittag hämmerte und klopfte 
es bis zum Abend. Ab und zu 
hörte man den Alten schimp-
fen und zetern, bis zu dem 
Mittag, als Jan zusammen mit 
Brummkopf seinen ersten, 
selbst gebauten Drachen stei-
gen ließ.

Zum Drachenfest der Schu-
le wollte Herr Bromann trotz-
dem nicht mitkommen, aber 
Jan hatte sich vorgenommen, 
ihm später ein Stück Ku-
chen zu bringen – mit vollem 
Mund konnte er schließlich 
nicht brummeln.
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MANNHEIM. 25 Jahre liegt die 
Gründung der Werbeagentur 
Holger Schmid nun schon 
zurück. Dieses Ereignis fei-
erte der Verlag mit Mitarbei-
tern, Freunden, langjährigen 
Kunden und Geschäftspart-
nern. Anlässlich des jungen 
Jubiläums stand kein tra-
gender Festakt, sondern eine 
lockere Firmenfeier auf dem 
Programm. Für beste Stim-
mung sorgten die „Classic 
Brothers“ mit Frontmann 
Charles Shaw, Mike Skyy 
und Willi D. Als langjäh-
riger Wegbegleiter der Wer-
beagentur unterstützte deren 
Manager Bernd Graßmann 
auch die spontane Entschei-
dung, die Showbühne wegen 
tropischer Temperaturen kur-
zerhand ins Freie zu verle-
gen. Leckere Flammkuchen 
und Getränke der Familie 

Schnor rundeten das Open 
Air an diesem sonnigen 
Septembertag ab. 

Zuvor hatte Geschäftsfüh-
rer Holger Schmid in weni-
gen launigen Worten an die 
Anfänge der Agentur erin-
nert. Sie fi el in eine Zeit, in 
der Europa vom Aufbruch 
geprägt war, als sich 1989 der 
Eiserne Vorhang hob. Sein 
besonderer Dank galt dem 
Team, das zu jeder Zeit den 
entscheidenden Pfeiler des 
Unternehmens bildet. Der 
Kreisvorsitzende des Bund 
der Selbständigen Prof. Dr. 
Hans-Jörg Fischer würdigte 
das langjährige Engagement 
der beiden Zeitungsverleger 
Holger Schmid und Dr. Ste-
fan Seitz für die Belange der 
Stadtteile und der Gewer-
betreibenden. Gemeinsam 
mit BDS-Geschäftsführer 

Klaus Schäfer überreichte 
Fischer den Unternehmern 
Ehrenurkunden und die 
bronzene Ehrennadel des 
Bundesverbandes. Ebenso 
überrascht waren die Chefs, 
als Prokuristin Melanie 
Schmid ihnen im Namen des 
gesamten Teams mit zwei 
prall gefüllten Präsentkörben 
dankte. Mit diesem großen 
Vorrat und Vertrauens-Vor-
schuss kann sich SOS Medi-
en auf die nächsten 25 Jahre 
vorbereiten.

Alle, die nicht Möglichkeit 
hatten vorbeizuschauen, sind 
schon jetzt zur Langen Nacht 
der Kunst und Genüsse am 
8. November in den Verlag 
eingeladen. Eine Jubiläums-
zeitung mit vielen Informa-
tionen und Bildern steht un-
ter www.sosmedien.de zum 
Download bereit.   sts

Einen persönlichen Glück-
wunsch für den Verlag 
möchten wir an dieser Stelle
stellvertretend zitieren: 
„Zum 25-jährigen Jubiläum 
der SOS Medien gratuliere 
ich Ihnen herzlich. Vor allem 
die Leistungen des Verlags 
begegnen mir im politischen 
Tagesgeschäft naturgemäß 
sehr häufi g. Haben allge-
mein die Printmedien einen 
zunehmend schweren Stand 
und reagieren häufi g mit 
Diversifi zierung statt mit 
Qualität, so beobachte ich 
doch bei Ihren Stadtteilzei-
tungen einen eher positiven 
Trend und speziell die Nord-
Nachrichten, die in meinem 
Heimatstadtteil Sandhofen 
gelesen werden, sind auch 
für mich eine wichtige Infor-
mationsquelle. Ihre Redak-
teure und freien Mitarbeiter 

fallen bei Veranstaltungen 
durch den intensiven Kontakt 
mit den Menschen vor Ort
auf und leisten damit – ganz 
unabhängig von den veröf-
fentlichten Artikeln – einen 
eigenen Beitrag zum Zusam-
menhalt in den Stadtteilen. 
Auch hierzu gratuliere ich
Ihnen herzlich.“

 Prof. Dr. Egon Jüttner MdB

Firmenevent mit Überraschungen

Prof. Hans-Jörg Fischer (2. v. l.) und Klaus Schäfer ehrten die Geschäftsführer Holger Schmid (r.) und
Dr. Stefan Seitz. Fotos: Henne

Der Verlag Ihrer Stadtteilzeitung feiert Jubiläum!

Die „Classic Brothers“ begeisterten das Publikum.
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Vortragsabende

in Mannheim-Nord
3. Gesundheitstage

18-20 Uhr 
Vorträge und Infostände
bei avendi Pflege & Wohnen 
am Sandhofer Stich

Aktionen und Angebote 
in Geschäften und Praxen©
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Grußwort

Teilnehmer der Gesundheitstage 

Mannheim-Nord

„beim dritten Mal wird es 
zur Tradition“ – so lautet 
ein Sprichwort in Sand-
hofen. Ergänzend zu den 
3. Gesundheitstagen kann 
ich nur sagen: … und das 
ist gut so!
Am Donnerstag, 16. Okto-
ber und Freitag, 17. Okto-
ber können sich interes-
sierte Bürgerinnen und 
Bürger wieder bei avendi 
„Pfl ege und Wohnen Sand-
hofer Stich“ in der Cafete-
ria über Themen rund um 
die Gesundheit und Vor-

sorge informieren. Dieser, 
sowohl für alle Besucher 
wie auch für die Vortra-
genden und Aussteller 
kostenlose Service wurde 
von der Initiative Sandho-
fen e.V. zusammen mit den 
Nord-Nachrichten 2012 ins 
Leben gerufen. 
Entscheidend war die un-
entgeltliche Überlassung 
der sehr gut erreichbaren 
und zentral gelegenen 
Räumlichkeiten im Erdge-
schoss direkt an der Stra-
ßenbahnendhaltestelle. 

Dafür gilt mein herzlicher 
Dank der Heim- und Ver-
waltungsdirektorin Bianca 
Knebelspieß und ihren hilf-
reichen Mitarbeitern.
So erwarten Sie auch die-
ses Mal wieder fachkun-
dige Referenten zu ver-
schiedenen Themen, die 
durch zahlreiche Infostän-
de ergänzt werden. Das 
genaue Programm fi nden 
Sie auf den folgenden 
Sonderseiten der Nord-
Nachrichten. Nutzen Sie 
die Gelegenheit, um sich 

kostenlos zu informieren. 
Die Referenten stehen Ih-
nen gerne für Ihre Fragen 
zur Verfügung und versor-
gen Sie mit Informationen.

So dürfen Sie sich wieder 
auf eine neue Veranstal-
tung freuen, die wie ein-
gangs erwähnt, ein fester 
Bestandteil im Sandhofer 
Terminkalender wird.

Ich freue mich auf Sie.
Ihr Gerhard Engländer
INITIATIVE SANDHOFEN e.V.

Liebe Leserinnen und Leser,

Donnerstag, 16. Oktober

18.00 Uhr Begrüßung durch Gerhard Engländer, Initiative Sandhofen, und 
Bianca Knebelspieß, Heimleiterin Pfl ege & Wohnen Sandhofer Stich

18.05 Uhr Michaela Haracska, Heilpraktikerin, Natuma Mannheim, 
examinierte Krankenschwester: 
Die Bedeutung von Vitamin D für den Körper: 
Was ist Vitamin D? Wofür brauchen wir es?

18.45 Uhr Uwe Schork, Reha-Sportverein Mannheim-Waldhof e. V.: 
Rehabilitationssport 

19.30 Uhr Natascha Neumann, TV 1877 Mannheim-Waldhof e. V.: 
Locker vom Hocker – Hockergymnastik, Übungen zum Mitmachen

20.15 Uhr Marion Bollinger und Kirsten Häffner, Heilpraktikerinnen: 
Therapie-Erfolg durch kombinierte Behandlungsmethoden

Freitag, 17. Oktober

18.00 Uhr Volker Herbel, Generalagentur, Württembergische Versicherung AG: 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht 

18.45 Uhr Gilbert Blank, Sanitätshaus Kocher: 
Was tun, wenn ein Pfl egefall eintritt? Informationen 
für pfl egende Angehörige zum Thema Pfl egestufen und 
Reha-technische Hilfsmittel

19.30 Uhr Markus Andrae, Höreck Hörgerätetechnik: 
Hörgeräte und Hörverlust

20.15 Uhr Dagmar Barth, Brain-Gym®: 
Gehirngymnastik — Ganz einfach geistig fi t bleiben!

Infostände
  Avendi Pfl ege & Wohnen 
„Sandhofer Stich“ (Do.+Fr.): 
Hausnotruf und Information

  Sanitätshaus Kocher (Do.+Fr.): 
Informationen über Pfl egestufen 
und Reha-technische Hilfsmittel

  Markus Andrae, Höreck Hörgerätetechnik 
(Do.+Fr.): Hörgeräte, neu in Sandhofen

  Volker Herbel (Do.+Fr.): Informationen 
zu Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht, 
Pfl ege- und Zahnversicherungen, Aloe vera 
Information und Trinkproben

  Marion Bollinger und Kirsten Häffner, 
Heilpraktikerinnen (nur Do.): Info und 
Kurzbehandlungen zu Akupunktur und Shiatsu 

  Natascha Neumann, TV 1877 
Mannheim-Waldhof e. V. (Do.+Fr.): 
Prävention & Rehabilitation im 
Gesundheits sportzentrum Mannheim Nord

  FF-Ästhetik-Institut (Do.+Fr.):
Medizinische Kosmetik, Umfangsreduzierung

Vorträge

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch
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Ärzte, Heilkunde und Therapie

Rund ums Tier

WolffsVital
Die Wolffs Therapie

Physio-Praxis Sandra Stroezel
Erfahrung in sämtlichen Bereichen der Physiotherapie

Dr. Haefele & Partner
Die Praxis für die ganze Familie

 Info + Kontakt:  WolffsVital, Sigrid Wolff, Luftschifferstraße 43, 68307 Mannheim, 
Telefon 0621 43 74 60 36, E-Mail info@wolffs-vital.de, www.wolffs-vital.de

Infos + Kontakt:  Physio-Praxis Sandra Stroezel, Speckweg 45-51, 68305 Mannheim, 
Telefon 0621 43 00 90 70, E-Mail info@physio-stroezel.de, www.physio-stroezel.de 

Info + Kontakt:  Zahnärztliche Gemeinschaftspraxis Dr. Michael Haefele & Partner,
Spinnereistraße 3-7, 68307 Mannheim, Telefon 0621 78 98 555, 
E-Mail reception@praxis-drhaefele.de, www.praxis-drhaefele.de

„Nur in einem gesunden 
Körper wohnt ein gesunder 
Geist“, beschreibt Sigrid 

Wolff den Grundgedan-
ken und das Leitmotiv des 
Hundetherapiezentrums 
WolffsVital, das sie seit 
Januar 2014 im Mannhei-
mer Norden betreibt. Die 
Hundephysio- und Hun-
deverhaltenstherapeutin 
bietet neben physio-thera-
peutischen Behandlungen, 
Fitness und Wellness auch 
Ernährungsberatung und 
Präventionskurse für ein 
gesundes und vitales Hunde -
leben an.
Die Präventionsarbeit zur 
Vorbeugung von Krank-
heiten am Bewegungsap-

parat ist Sigrid Wolff ein 
besonderes Anliegen. In 
ihrem Therapiezentrum 
vereint sie die fünf Kom-
ponenten, die die Basis für 
ein gesundes und vitales 
Hundeleben bilden: Aktiv 
leben durch Bewegung, 
gesunde und ausgewo-
gene Ernährung, Stress-
bewältigung, Prävention 
und Schmerzlinderung. 
Neben physiotherapeu-
tischer Behandlung bei 
orthopädischen oder neu-
rologischen Erkrankungen 
des Bewegungsapparats 
gibt es Fitness und Well-

ness sowie Präventions-
kurse auf dem WolffsVital 
Hundetherapiegelände, 
welches ganzjährig nicht 
nur Hunden mit Handicap 
zur Verfügung steht. Dass 
Prävention „jeden Hund“ 
angeht, zeigen die liebe-
voll erarbeiteten Kurse, 
die von „Trimm-Hund fi t“ 
für Muskelaufbau sowie 
„Spiel, Sport und Spaß“ bis 
„Hundesenioren-Gymna-
stikgruppen“ reichen. Die 
Teilnahme an speziellen 
phys iotherapeut ischen 
Trainingsstunden empfi ehlt 
Sigrid Wolff erst nach einer 

ausführlichen Befundauf-
nahme. Für die optimale 
Versorgung und den best-
möglichen Heilungsverlauf 
bei einer Hundephysiothe-
rapie legt sie großen Wert 
auf eine Zusammenarbeit 
mit Tierärzten.   pm/red

Individuelle Lösungen für 
Ihre Gesundheit und Ihr 
persönliches Wohlbefi n-
den sind das Ziel der the-
rapeutischen Tätigkeit von 
Sandra Stroezel und ihrem 
Team. Moderne Technik, 
regelmäßige Fortbildungen 
und der Blick auf aktuelle 
Behandlungsmethoden 
sind dabei eine Selbstver-
ständlichkeit. Abgerun-
det wird das Profi l durch 
jahrelange Erfahrung in 
sämtlichen Bereichen der 
Physiotherapie und einem 
großen Kreis zufriedener 
Patienten.
Vielfältig sind die Behand-
lungsmethoden: Manuelle 
Therapie, Bobath und PNF 

für Erwachsene, Trigger-
punkttherapie, Sportphysi-
otherapie, Kinesio-Taping, 
Fußreflexzonenmassage, 
Kiefertherapie und Aroma-
therapien. Hinzu kommt 
die Funktionelle Osteopa-
thie und Integration (FOI). 
FOI ist ein Konzept, in dem 
die Osteopathie und die 
Manuelle Therapie mitei-
nander verbunden werden 
und eine  schmerzfreie 
Anwendung bewirken. Die 
Therapie ist ganzheitlich; 
ein Behandlungskonzept, 
welches nicht nur das loka-
le Problem behandelt, son-
dern auch dessen Ursache 
im Körper sucht und fi ndet. 
Sandra Stroezel und Saskia 

Söhner haben sich durch 
Fortbildung auf FOI spezi-
alisiert. „Einen super Erfolg 
erzielen wir mit myofas-
zialen Techniken“, berich-
tet Sandra Stroezel. „Eine 
Technik, die in die Tiefe 
geht, verklebte Muskelket-
ten wieder löst und somit 
eine Schmerzreduktion 
und Verbesserung der Be-
weglichkeit zur Folge hat.“ 
Das Praxisteam hat sich 
nun um Laura Böll er-
weitert. Sandra Stroezel 
ist aber weiterhin auf der 
Suche nach einer zusätz-
lichen sach- und fachkun-
digen Verstärkung für das 
Therapie-Team. 
 schi

Eine Anlaufstelle für die 
gesamte Familie, das 
möchte die zahnärztliche 
Gemeinschaftspraxis Dr. 
Haefele & Partner für ihre 
Patienten sein. Das Kon-

zept ist dabei so einfach 
wie durchdacht: Sowohl 
Behandlungsschwerpunkte 
wie Kinderzahnheilkunde, 
Zahn- und Kieferregulie-
rung als auch die Prophy-

laxe und allgemeinzahn-
ärztliche Behandlungen bis 
hin zum Zahnersatz leisten 
Dr. Michael Haefele und 
seine Zahnarztkollegen Dr. 
Frank Lissel und Uschi Gilf-
rich in der Spinnereistraße 
3-7. Gemeinsam decken 
sie die gesamte Bandbrei-
te der modernen Dental-
medizin ab.
Im Mittelpunkt steht für 
das Ärzteteam der langfri-
stige Erhalt des natürlichen 
Zahns. Dies erreichen sie, 
indem sie Karies und Par-
odontose möglichst ver-
hindern, Zähne erhalten, 
anstatt sie zu ersetzen, und 
Schäden sorgfältig und dau-
erhaft beseitigen. Für ein 
strahlendes Lächeln korri-
gieren sie Zahnstellungen 
(Zahnregulierung auch bei 
Erwachsenen möglich) und 
bieten darüber hinaus auch 
ästhetische Zahnbehand-
lung – von Bleaching bis 
Zahnschmuck – an.
Die Kinderzahnheilkunde 
ist ebenfalls ein bedeu-

tendes Thema in der Pra-
xis. Die kleinen Patienten 
werden bei Früherken-
nungsuntersuchungen und 
Vorsorgeterminen behut-
sam an die Praxis gewöhnt. 
Geduldige, freundliche 
Betreuung und ein einla-
dendes Ambiente sorgen 
dafür, dass Ängste erst gar 
nicht entstehen. Ob Pro-
phylaxe, Füllungstherapie, 
metallfreier Zahnersatz 
oder Implantat-getragene 
Konstruktionen – auch 
die Erwachsenen sind in 
der Sandhofener Gemein-
schaftspraxis in professio-
nellen Händen. Füllungen 
und Inlays ohne Amal-
gam, sondern mit Kunst-
stoff und Keramik gehören 
zum Repertoire der Ärzte. 
Kunststoff ist das Material 
erster Wahl, wenn es um 
Füllungen bei den Schnei-
de- und Eckzähnen und 
im Zahnhalsbereich geht. 
Keramik-Inlays sind vom 
natürlichen Zahn kaum zu 
unterscheiden und eignen 

sich daher bestens für hohe 
ästhetische Ansprüche.
Allen Praxisleistungen lie-
gen durchdachte Behand-
lungskonzepte zugrunde, 
welche durch ständige und 
intensive Fortbildungen 
immer wieder verfeinert 
werden. Dieser Einsatz des 
Ärzteteams wird belohnt 
mit zufriedenen Patienten 
aller Generationen, die 
wieder unbeschwert lachen 
können.  zg

Das Team der Physiopraxis: (v. l.) Laura Böll, 
Christiane Gliatis (Anmeldung), Sandra Stroezel 
und Monika Stuber (Anmeldung). Es fehlt 
Saskia Söhner. Foto: Schillinger

Vorne (v. l.): Angelice Zeuer, Angela Schick, 
Daniela Dragojevic, Grazyna Czepelka. 
Mitte: Anja Seewald, Yvonne Thomas, Sandra Petrov. 
Hinten (l.): Dr. Frank Lissel und Dr. Michael Haefe-
le. Es fehlt Uschi Gilfrich. Foto: Schillinger
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Pfl ege

Beratung

Pfl ege & Wohnen „Sandhofer Stich“
Der perfekte Rahmen für die Gesundheitstage

Info + Kontakt:  Pfl ege & Wohnen „Sandhofer Stich“, Spinnereistraße 8, 68307 Mannheim-Sandhofen, 
Telefon 0621 78 960-000, E-Mail info@avendi-senioren.de, www.avendi-senioren.de

Bei den 3. Gesundheitsta-
gen sind an zwei Abenden 
Vorträge von Fachrefe-
renten bei Pfl ege & Woh-
nen Sandhofer Stich zu hö-
ren. Im Rahmenprogramm 
können sich die Besucher 
zudem an Ständen über 
verschiedenste Angebote 
informieren. Der Sand-
hofer Stich berät hier über 
den Hausnotruf-Service 
und gibt viele Informatio-
nen rund um die stationäre 
Pfl ege. Das Sanitätshaus 
Kocher berät zu Pfl egestu-
fen und Reha-technischen 
Hilfsmittel. Am Stand von 
Höreck Hörgerätetechnik 
stellt Markus Andrae das 
neue Angebot in Sandho-
fen vor. Das FF-Ästhetik-In-
stitut ist ebenfalls vertreten 
– hier können sich die Be-

sucher über medizinische 
Kosmetik und Umfangre-
duzierung informieren. 
Volker Herbel informiert 
über Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht, Pfl e-
ge- und Zahnversiche-
rungen sowie Aloe Vera. 
Der TV 1877 Mannheim-
Waldhof ist mit von der 
Partie und informiert über 
Prävention & Rehabilitati-
on im Gesundheitssport-
zentrum Mannheim-Nord. 
Nur am Donnerstag bie-
ten die Heilpraktikerinnen 
Marion Bollinger und Kir-
sten Häffner ihre Dienste 
mit Informationen und 
Kurzbehandlungen zur 
Akupunktur. 
Die idyllische Cafeteria 
im Erdgeschoss der stati-
onären Pfl egeeinrichtung 

Sandhofer Stich ist ein 
perfekter Rahmen für die 
Gesundheitstage und dank 
der zentralen Lage im Her-
zen Sandhofens bestens 
erreichbar. Die Einrichtung 

wurde 2008 eröffnet und 
wird seitdem von Heimlei-
terin Bianca Knebelspieß 
geführt. Für die Bewohner 
stehen in den drei Wohn-
bereichen mit insgesamt 

120 Pfl egeplätzen in 84 
Einzel- und 18 Doppelzim-
mern zur Verfügung. Zu-
dem sind 36 betreute Seni-
oren-Service-Wohnungen 
angeschlossen.    pm/red

Organisator Gerhard Engländer (l.) mit dem Team von Pfl ege & Wohnen 
„Sandhofer Stich“ bei den Gesundheitstagen 2013.  Foto: Archiv Seitz

Leben ist keine Pfl icht
Sterben durch freiwilligen Verzicht auf Nahrung und Flüssigkeit

Info + Kontakt:  Rechtsanwalt Michael Ramstetter, Vorstandsmitglied der Deutschen Vereinigung 
für Vorsorge- und Betreuungsrecht e. V., Iffl andstraße 11, 68161 Mannheim,
Telefon 0621 71 60 90, www.ramstetter-hecker-rechtsanwaelte.de

Früher verstarben viele alte 
und kranke Menschen ein-
fach daran, dass sie gänz-
lich mit Essen und Trin-
ken aufhörten. Heute ist 
diese natürliche Form der 
Lebensbeendigung durch 
freiwilligen Verzicht auf 
Nahrung und Flüssigkeit 
bedauerlicherweise eine 
viel zu wenig beachtete 
Alternative zur Selbsttö-
tung oder dem organisiert 
begleiteten Suizid im Aus-
land. 
Das Sterben durch freiwil-
ligen Verzicht auf Nahrung 
und Flüssigkeit ist durch 
das in Art. 2 Abs. 1 i.V.m. Art. 
1 Abs. 1 unseres Grundge-
setzes garantierte Selbst-
bestimmungsrecht des 
Menschen grundrechtlich 
geschützt. Aus dem Grund-
recht auf Leben folgt keine 
korrespondierende Pfl icht, 
sich unter allen Umstän-
den am Leben zu erhalten. 
Der Wille des Menschen, 
der bei selbstbestimm-
ter Einsichtsfähigkeit sein 
Leben durch freiwilligen 
Verzicht auf Nahrung und 
Flüssigkeit beenden möch-
te, ist zu respektieren. Eine 
Nichtbeachtung oder Zu-
widerhandlung stellt eine 
vorsätzliche strafbare Kör-
perverletzung dar. Den 
Menschen auf diesem ural-
ten Weg einer natürlichen 
Lebensbeendigung ärztlich 
und pfl egerisch nicht zu 
begleiten, heißt unethisch 
zu handeln.
Durch das Einstellen des 
Trinkens kommt es letztlich 
zu einem Nierenversagen, 
das von einer Bewusst-
seinseintrübung und in der 
Folge von einem Bewusst-
seinsverlust begleitet wird. 
Im Gegensatz zum Suizid 

verbleibt dem Menschen 
beim Sterben durch freiwil-
ligen Verzicht auf Nahrung 
und Flüssigkeit über Tage 
hinweg die Möglichkeit, 
den Entschluss sterben 
zu wollen noch einmal zu 
überdenken. Revidiert der 
Mensch seinen Entschluss 
sterben zu wollen nicht, 
geht die Verantwortung 
für sein Leben mit dem 
Bewusstseinsverlust auf ei-
nen Betreuer oder Bevoll-
mächtigten und den Arzt 
über. Aus diesem Grund ist 
es wichtig, Vertrauensper-
sonen eine Vollmacht zu 

erteilen und in Ergänzung 
dazu eine Patientenverfü-
gung zu errichten, die den 
Wunsch durch den Verzicht 
auf Nahrung und Flüssig-
keit sterben zu wollen be-
kräftigt.
Auch wenn das Sterben 
durch freiwilligen Verzicht 
auf Nahrung und Flüssig-
keit eine natürliche Le-
bensbeendigung darstellt, 
sollte dieser Weg mensch-
lich begleitet werden. Im 
Vorfeld sollte Kontakt zu 
den wichtigsten Bezugs-
personen aufgenommen 
werden und das Ansinnen 

aus rechtlicher, medizi-
nischer und pfl egerischer 
Sicht besprochen werden. 
Behandelbare psychische 
Erkrankungen oder die Be-
einfl ussung durch Dritte 
sind auszuschließen und 
der Sterbewunsch ist zu 
hinterfragen, andere Hilfen 
sind einfühlsam anzubie-
ten. Sollte am Ende immer 
noch der selbstbestimmte, 
freie Wunsch zu sterben 
stehen, entscheidet nur der 
des Lebens müde Mensch 
über den Beginn seiner 
letzten Reise und durch-
lebt dann sein Sterben.    zg
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Hilfsmittel

„Locker vom Hocker“
Präventions- und Rehasport beim TV 1877 Waldhof 

Sanitätshaus Kocher
Präventions- und Rehasport beim TV 1877 Waldhof 

Haut Sanitär
Ein sicheres Gefühl im Bad

Sanitätshaus Ramer
Ihr Partner in Sachen Gesundheit

Info + Kontakt:  Gesundheitssportzentrum des TV 1877 Waldhof, im Sportpark, Boehringerstraße 5, 68307 Mannheim, 
Geschäftsstelle Telefon 0621 78 78 48, E-Mail geschaeftsstelle@tv-waldhof.de, www.tv-waldhof.de

Info + Kontakt:  Sanitätshaus Kocher, Auf dem Sand 76B, 68309 Mannheim, Telefon 0621 12 66 66, 
E-Mail info@sanitaetshaus-kocher.de, www.sanitaetshaus-kocher.de

Info + Kontakt:  Haut GmbH, Wotanstraße 54, 68305 Mannheim, Telefon 0621 751 761, 
E-Mail mail@haut-gmbh.de, www.haut-gmbh.de 

Info + Kontakt:  Thilo Ramer Sanitätshaus und Orthopädietechnik GmbH, 
Anton-Langlotz-Straße 6-8, 68782 Brühl, Telefon 06202 9 20 10-0, 
E-Mail infoservice@ramer.de, www.ramer.de

Im Gesundheitssportzen-
trum Mannheim Nord fi n-
den Prävention, Rehabilita-
tions- und Gesundheitssport 
unter einem Dach statt. Die 
Angebote sind mit entspre-
chenden Qualitätssiegeln 
zertifi ziert. Unsere Angebote 
mit den Schwerpunkten Wir-
belsäulen-, spezielle Hals-
wirbelsäulen-, Arthrose-, 
Osteoporose- und Wasser-

gymnastik sowie Stabilisie-
rung des Herz-Kreislaufs-Sys-
tems werden von gezielt 
für den Präventions- und 
Rehabilitationssport ausge-
bildeten Fachkräften gelei-
tet. Das Gesundheitssport-
zentrum bietet Ihnen die 
Möglichkeit, sich körperlich 
fi t zu halten und sich Ihre 
Gesundheit zu erhalten oder 
zu verbessern. Selbst wenn 

Sie aufgrund körperlicher 
Beschwerden nicht mehr an 
regulären Gymnastikstunden 
teilnehmen können oder das 
Hinlegen auf die Gymnastik-
matte schwer fällt, besteht 
die Möglichkeit, mit einer 
speziellen, überwiegend im 
Sitzen ausgeführten Gym-
nastik die körperliche Lei-
stungsfähigkeit für den All-
tag zu erhalten. Unter dem 

Motto „Locker vom Hocker“ 
trainieren Personen mit Be-
wegungseinschränkungen, 
Ältere und Hochaltrige ge-
meinsam. 
Neben einer Vereinsmit-
gliedschaft und einer 10er-
Karte können die Angebote 
auch durch die Rehasport-
Verordnung (Muster 56), die 
vom Hausarzt oder Orthopä-
den ausgestellt wird, besucht 

werden. Wird die Verord-
nung von der Krankenkasse 
genehmigt, entstehen für 
den Teilnehmer keine wei-
teren Kosten. Damit unsere 
Übungsleiter während den 
Übungsstunden gezielt auf 
Sie eingehen können, bitten 
wir Sie einen Termin mit uns 
zu vereinbaren, um die vor-
liegende Problematik genau 
zu erörtern.  pm/red

„Immer mehr Menschen 
sind auf Pfl ege angewie-
sen. Allein die demogra-
fi sche Entwicklung zeigt 
dies deutlich. Immer mehr 
Menschen werden immer 
älter, aber auch multimor-
bider. Und nicht nur die-
se Entwicklung, sondern 
auch plötzliche Ereignisse 
führen zur Pfl egebedürf-
tigkeit. Treffen kann es je-

den, zu jeder Zeit“, so Ines 
Kocher vom Sanitätshaus 
Kocher in Mannheim. Oft 
geht der Pfl egebedürftig-
keit ein Krankheitsfall vo-
raus. Aber was tun, wenn 
der Pfl egefall eintritt? Wird 
man plötzlich mit solch ei-
ner Situation konfrontiert 
und ist darauf nicht vor-
bereitet, wird es schwer, 
sich sofort zurechtzufi n-

den. Dazu bietet das Sa-
nitätshaus Kocher Infor-
mationen zu den Themen 
der Pfl egestufen sowie 
der Pfl ege zu Hause. Viele 
Hilfsmittel erleichtern 
diese. Aber gibt es über-
haupt? Und welche sind 
wann wie notwendig? 
Angehörige sind oft über-
fordert und suchen beim 
Sanitätshaus Kocher Hilfe. 

„Wir betreuen schon im 
Krankenhaus, arbeiten mit 
der Überleitung in der Kli-
nik, wenn Angehörige und 
Patient dies zulassen“, 
berichtet Ines Kocher. In 
den Ausstellungsräumen 
können Angehörige se-
hen, probieren und te-
sten, welche Hilfsmittel 
es gibt und sich beraten 
lassen. Bereits vor der 

Entlassung können solche 
Beratungen den Übergang 
erleichtern.
Das Sanitätshaus Kocher 
hilft beim Einreichen des 
Hilfsmittels bei Kranken- 
und Pfl egekasse und leiht 
Hilfsmittel bis zu endgül-
tigen Lieferung aus. „Bei 
uns steht der Patient im 
Mittelpunkt“, betont Ines 
Kocher.    pm

Wir führen die Firma Haut 
Sanitär als Familienun-
ternehmen in der vierten 
Generation. Unseren her-
vorragenden Ruf verdan-
ken wir unserem hohen 
Qualitätsanspruch. Unter-
mauert wird dieser nicht 
nur durch unsere Mitarbei-
ter, ein bestens eingespie-
ltes Team aus erfahrenen 
Meistern und versierten 

Fachhandwerkern, son-
dern auch durch bewährte, 
langjährige Kooperations-
partner, die ihrerseits für 
hochwertige Produkte und 
beste Serviceleistungen 
einstehen. Wir planen, 
installieren und moder-
nisieren Badezimmer. 
Ebenso modernisieren 
wir  Gasheizungsanlagen 
inklusive Wartung und 

Kundendienst. Absolute 
Termintreue und Verläss-
lichkeit im Prozessablauf 
kann man bei uns jederzeit 
voraussetzen. 
Barrierefreie Bäder sind 
stolperfrei und rollstuhl-
gerecht – damit man das 
Traumbad auch im Alter 
oder bei Behinderung ge-
nießen kann. Häufi g müs-
sen dafür die Wohnräume 

barrierefrei hergerichtet 
werden. Wir kommen gerne 
zu Ihnen nach Hause und 
beraten Sie, welche Um-
bauten tatsächlich sinnvoll 
und notwendig sind. Unser 
qualifi ziertes Fachpersonal 
bietet durchdachte Details 
bezüglich altersgerechter 
Bäder, wie zum Beispiel 
ebenerdige Duschen und 
rutschfeste Böden. Die In-

vestition zahlt sich aus. Be-
wohner schaffen sich mehr 
Lebensqualität und erspa-
ren sich dadurch oft einen 
ungewollten und teuren 
Heimaufenthalt. So kann 
man ein langes, selbstbe-
stimmtes Leben zu Hause 
führen, selbst wenn Krank-
heit oder Behinderung ge-
wisse Einschränkungen mit 
sich bringen.    pm/red

Ramer ist ein in Brühl ansäs-
siges Sanitätshaus im Ein-
zugsgebiet des Rhein-Neck-
ar-Dreiecks mit groß- und 
kleinorthopädischer Werk-
statt. Individuelle und per-
sönliche Beratung und Be-
treuung von Menschen, die 
auf medizinisch-technische 
Hilfsmittel angewiesen sind, 
gehören selbstverständlich 
zum Service. Alle Mitarbei-
ter von Ramer sind ausge-
bildete Fachkräfte mit lang-
jähriger Berufserfahrung 
auf Ihren Gebieten. Durch 
kontinuierliche Fortbildung 
halten sie ihr Wissen stets 
auf dem neuesten Stand. 
Schwerpunkte des Sani-
tätshauses sind Prothetik, 
Reha-Technik, Stoma- und 
Wundversorgung sowie 
das Lymph- und Venen-

Kompetenz-Zentrum. Durch 
die Einteilung in diese ein-
zelnen Fachbereiche und 
die Zuordnung von spezia-
lisierten Teams, besitzt das 
Team umfangreiche Pro-
duktkenntnisse und kann 

Sie somit fachgerecht und 
kompetent beraten. In der 
innovativen Prothesenwerk-
statt werden vielfach indi-
viduelle Problemlösungen 
angegangen und ständig 
nach Neuentwicklungen 

gesucht. Das Sanitätshaus 
Ramer bietet besten Ser-
vice für seine Kunden, was 
bedeutet, neue Wege und 
Technologien zu erkun-
den, denn Stillstand wäre 
Rückschritt. pm

Sport & Fitness

Ambulanter 
Pfl egedienst

Verbraucher

Altenheim

Krankenhaus Krankenkasse

Niedergelassener
Arzt

Sanitätshaus Ramer
Ihr Partner 

in Sachen Gesundheit
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Höreck neu in Sandhofen
Feudenheimer Hörakustikunternehmen eröffnet Filiale

Info + Kontakt:   Höreck Hörgeräte, Kalthorststraße 8 (bei Foto Mechnig), Telefon 0621 44 59 75 55, www.hoereck.de

„Gut hören und verstehen 
ohne Kompromisse, dank 
individueller Hörgeräte-
versorgung“ – so lautet 
das Motto von Höreck. 
Das Hörakustikunterneh-
men wurde 2012 von 
Hörgeräteakus t ik-Mei -
ster Markus Andrae in 
Feudenheim gegründet. 
„Mannheim ist der ideale 
Standort – die Entschei-

dung für die Unterneh-
mungseröffnung in der 
Metropolregion hat sich 
als richtig erwiesen“, 
freut sich der Inhaber. Die 
Zielsetzung von Höreck: 
jedem Kunden die vielfäl-
tigen Facetten des Hörens 
in erstklassiger Klang- 
und Verständigungsqua-
lität zu ermöglichen. In 
angenehmer Atmosphäre 

erfährt der Kunde eine für 
seine Bedürfnisse maßge-
schneiderte Kombination 
aus Spitzentechnologie, 
innovativen Verfahren, 
Fachkompetenz und in-
tensiver Beratung. Nach 
dem erfolgreichen Start 
in Feudenheim setzt Mar-
kus Andrae jetzt auf den 
Ausbau des Unterneh-
mens. Mit Petra Vetter 

und Alexandra Günderoth 
konnten noch zwei er-
fahrene Mitarbeiterinnen 
gewonnen werden. Petra 
Vetter und Markus Andrae 
widmen sich der Hörge-
räteakustik und Alexand-
ra Günderoth bringt ihre 
Expertise als Hörberate-
rin und Hörtrainerin ein. 
„Insgesamt sind wir, was 
die Mitarbeiter-Kompe-

tenz betrifft, in Sand-
hofen und Feudenheim 
hervorragend aufgestellt. 
So können wir optimal 
auf die individuellen Be-
dürfnisse und Wünsche 
unserer Kunden eingehen 
und für jeden Betroffenen 
die bestmögliche Hörlö-
sung fi nden“, kommen-
tiert Markus Andrae die 
Neuerungen.  pm/red

Hörakustik – aus Meisterhand.   Foto: Schillinger

Hilfsmittel

Sonstiges

Kampf gegen Karies
Bessere Zahnvorsorge für Mutter und Kind

Werdende Mütter und 
Kinder erhalten in Baden-
Württemberg ab sofort 
eine noch bessere Zahn-
vorsorge. Dazu haben die 
DAK-Gesundheit und die 
Kassenzahnärztlichen Ver-
einigung Baden-Württ-
emberg einen Vertrag 
geschlossen – mit einem 
bundesweit sehr innova-
tiven Vorsorgeangebot für 
Familien. Das Konzept setzt 
bereits bei werdenden 
Müttern an. Kern der neuen 
Leistung: extra Zahn-Vor-
sorgeuntersuchungen wäh-
rend der Schwangerschaft, 
praktische Übungen von 
Mundhygienetechniken so-
wie ein erweitertes Ange-
bot der Zahnvorsorge beim 
Kind – schon während der 
ersten beiden Lebensjahre.
Studien belegen: Karies 
bei Kleinkindern nimmt zu. 
Und Karies ist nicht harm-
los: Die Zahnprobleme sind 
die häufi gste chronische 
Erkrankung im Kleinkind- 
und Vorschulalter – fünf-
mal häufi ger als Asthma 
und siebenmal häufi ger als 
Heuschnupfen. „Für uns 
ist das der Grund, mit un-
serem neuen Vorsorgean-
gebot für Schwangere und 
Kleinkinder effektiv gegen-
zusteuern“, sagt Siegfried 
Euerle, Vertragschef der 

DAK-Gesundheit in Baden-
Württemberg. Damit setzt 
die DAK-Gesundheit deut-
lich früher an als andere 
Kassen, nämlich schon vor 
der Geburt. „Die frühkind-
liche Karies lässt sich er-
folgreich verhindern, wenn 
schon werdende Eltern in 
die Vorsorge einbezogen 
und aufgeklärt werden“, so 
Euerle. Dr. Ute Maier, Vor-
sitzende des Vorstandes 
der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigung Baden-Württ-
emberg (KZV BW), erklärt: 
„Das neue Paket ist ein 
guter Weg, Karies bei un-
seren kleinsten Patienten 
in Baden-Württemberg in 
den Griff zu bekommen.“
Als Bestandteil der neuen 
Vorsorgeleistung klären 
die teilnehmenden Zahn-
ärzte nicht nur über die 
Ursachen von Karies auf, 
sondern bieten auch ein 
individuelles Putztraining. 
Korrekte Zahnpfl ege ist die 
entscheidende Bedingung 
für lebenslang gesunde 
Zähne, deshalb gibt es viele 
konkrete Tipps: Welche 
Hilfsmittel sind die rich-
tigen? Wo wird mit Zahn-
Zwischenraum-Bürs ten 
oder mit Zahnseide gerei-
nigt? Wie bedeutsam sind 
Fluoride? Auch für Schwan-
gere selbst ist das Thema 

Mundhygiene immens 
wichtig, denn Infektionen 
im Mund- und Zahnbereich 
können unter anderem ein 
Risiko für Frühgeburten 
sein. Deshalb setzen DAK-
Gesundheit und Zahnärzte 
auf eine umfangreiche Indi-
vidualprophylaxe bei wer-
denden Müttern. Ebenso 
soll die Schwangere bereits 
für die Zahngesundheit 
ihres Nachwuchses sensi-
bilisiert werden. Denn sie 
werden für ihr Kind Vorbild 
sein. „Nur wer seine Zähne 
gut pfl egt, behält sie auch 
ein Leben lang. Das gilt für 
Eltern und Kinder“, erklärt 
Dr. Maier. Ist das Baby auf 
der Welt, gibt es für den 
Nachwuchs zusätzliche 
Checks bei Durchbruch der 
ersten Zähne, meist zwi-

schen dem sechsten und 
achten Lebensmonat, so-
wie im zweiten Lebensjahr 
nach Durchbruch der er-
sten Milchbackenzähne. 
Informationen zum neu-
en Vorsorgeangebot gibt 
es im Servicezentrum der 
Kasse vor Ort. Die DAK-
Gesundheit ist mit rund 
800.000 Versicherten eine 
der größten gesetzlichen 
Krankenkassen in Baden-
Württemberg. Die Kassen-
zahnärztliche Vereinigung 
Baden-Württemberg (KZV 
BW) stellt mit 7.600 Zahn-
ärztinnen und Zahnärzten 
die zahnmedizinische Ver-
sorgung der neun Millionen 
gesetzlich Krankenversi-
cherten in Baden-Württem-
berg sicher.    pm
 Foto: DAK-Gesundheit

Weitere Hinweise zum Thema „Halsschmerzen: Verschwinden sie schneller 
durch Antibiotika?“ bietet das IQWiG unter www.gesundheitsinformation.de.  

Antibiotika –
bei Halsweh oft nutzlos

In der Erkältungszeit entste-
hen Halsschmerzen meist 
durch Viren. Die beste De-
vise lautet dann: Abwarten 
und Tee trinken. Denn Antibi-
otika helfen nur gegen Bak-
terien und sind zudem nicht 
frei von Nebenwirkungen. 
Student Armin L. hat eine 
Erkältung und ihn plagen 
Halsschmerzen. Doch er 
muss schnell wieder fi t 
werden, weil eine wich-
tige Uni-Prüfung ins Haus 
steht. Der 23-Jährige bittet 
seinen Hausarzt um ein An-
tibiotikum. Aber statt eines 
Rezeptes bekommt er den 
Rat, sich zu schonen und 
viel zu trinken. „Tatsäch-
lich nutzen Antibiotika in 
so einem Fall wenig“, sagt 
Stefan Palmowski von der 
Dortmunder Beratungsstel-
le der Unabhängigen Pati-
entenberatung Deutschland 
(UPD). „Bei erkältungsbe-
dingten Halsschmerzen 
sind meist Viren die Ursa-
che – und dagegen sind 
diese Mittel wirkungslos.“ 
Linderung verschaffen kön-
nen Antibiotika bei bakte-
riellen Entzündungen, zum 
Beispiel an den Mandeln. 
Aber auch hier ist die Wir-
kung begrenzt. Laut Institut 

für Qualität und Wirtschaft-
lichkeit im Gesundheits-
wesen (IQWiG) zeigen Stu-
dien: Nach einer Woche 
sind fast alle Betroffenen 
wieder schmerzfrei – mit 
oder ohne Medikament. 
Ebenfalls schwierig ist es, 
bei Halsentzündungen An-
tibiotika vorbeugend gegen 
mögliche Komplikationen 
wie etwa Mittelohrentzün-
dungen einzusetzen: Die-
se sind bei ansonsten ge-
sunden Personen extrem 
selten und die Fälle, in de-
nen es zu Problemen kom-
men kann, sind vorab nicht 
leicht zu erkennen. „Insge-
samt sollte man daher mit 
dem Arzt zusammen gut 
abwägen, wann man Anti-
biotika einnimmt“, erklärt 
Patientenberater Palmow-

ski. Denn dem begrenzten 
Nutzen stehen klare Risiken 
gegenüber: Durchfall und 
Hautausschlag sind mög-
liche Nebenwirkungen, 
und die Bakterien können 
unempfi ndlich (resistent) 
gegenüber Antibiotika wer-
den, wenn man diese zu oft 
einsetzt. Palmowski: „Bei 
wirklich schweren Krank-
heiten schlagen die Mit-
tel dann nicht mehr an.“
Egal, ob Viren oder Bakte-
rien die Auslöser sind – wer 
das Halsweh lindern möch-
te, kann auch auf Hausmit-
tel wie Halsbonbons, Tee 
oder Halswickel zurück-
greifen. Bei einer akuten 
Mandelentzündung können 
schmerzstillende und fi e-
bersenkende Mittel die Be-
schwerden bessern.    zg



10. Oktober 2014 Seite 15

➜ KOMPAKT

  Bürgervereinigung Sandhofen
mit neuer Internetpräsenz

  Weihnachtsbaum gesucht

 Einladung zum 7. Schönauer Literaturabend 

SANDHOFEN. Die Bürgerverei-

nigung Sandhofen verfügt über 

eine neue, komplett überarbeitete 

Homepage. Neben Geschichte und 

Tätigkeitsfeld der Bürgervereinigung 

werden auch die drei Arbeitskreise 

AK Vereine, AK Gesellschaft und So-

ziales und AK Kultur und Heimatfor-

schung vorgestellt. Weiter fi ndet man 

auf den Seiten Veranstaltungshinwei-

se, Terminkalender, Informationen 

zu diversen Sandhofer Vereinen und 

vieles mehr. Ein Blick in den neuen 

Internetauftritt der Bürgervereini-

gung lohnt sich. Die Adresse lautet: 

www.bvs-sandhofen.de.  zg

 Das ist die Frage, die sich 
nicht nur die Redaktion einer 
Stadtteilzeitung stellt, denn 
man möchte doch zeitnah 
über die laufenden und kom-
menden Veranstaltungen 
berichten. 

Doch wo kann auch der 
Bürger die Termine erfra-
gen? Hier war in der Ver-
gangenheit der Bürgerver-
ein Gartenstadt die löbliche 
Ausnahme. In einem Jah-
reskalender waren die be-
kannten Termine aufgelistet 
und wurden an die Haus-
halte verteilt. Zudem konn-
ten sich Interessierte auf der 
Homepage des Bürgerver-
eins informieren. Auch die 
Eigenheimergemeinschaft 
Blumenau informiert mit 
„Offenes Ohr“, der Zeit-
schrift für alle Blumenauer, 
die zudem im Internet steht. 
Auf der Schönau lassen die 
Informationen zu wünschen 
übrig, da sich anscheinend 
niemand in der Lage fühlt, 
das aktuelle und mittlerweile 
interessante Gemeinschafts-
leben der Vereine und Verei-
nigungen aufzulisten. Auch 
der Waldhofer Kulturver-
ein hat zwar eine Webseite 

www.kulturverein-waldhof.
de, die aber sehr zögerlich 
auf dem Laufenden gehalten 
wird. In Sandhofen hat die 
Initiative Sandhofen unter 
www.initiative-sandhofen.
com die Informationslücke 
gefüllt, welche die Bürger-
vereinigung Sandhofen lan-
ge Zeit hinterlassen hatte. 
Diese Lücke hat sich nun 
geschlossen. Über die neue 
Homepage www.bvs-sand-
hofen.de kann sich jeder 
Internetnutzer umfassend 
über die Geschehnisse und 
die Vereine in Sandhofen
informieren.

Dies erleichtert auch mir 
meine Arbeit – hierfür ein 
herzliches Dankeschön von

 Klaus Schillinger

 Was für ein Trauerspiel! 
Als Demokrat ist das Ab-
stimmverhalten bei der Be-
setzung der Ausschüsse, auch 
wenn es augenscheinlich von 
den „großen Parteien“ abge-
sprochen war, zu akzeptieren. 
Jedoch scheint mir nunmehr 
auch auf der kleinsten politi-
schen Ebene der letzte Rest 
an Fairness abhanden ge-
kommen zu sein.

Mich treiben die Konse-
quenzen dieser billigen Re-
tourkutsche aus der für die 
„großen Parteien“ verlo-
renen Gemeinderatswahl – 
oder sind es gar persönliche 
Aversionen – um. In der 
Vergangenheit funktionierte 
das parteiübergreifende 
gemeinsame Eintreten für 
die Belange unserer Stadt-
teile. Nunmehr sehe ich 
die Funktionalität des Be-

zirksbeirats gefährdet, sind 
dessen Mitglieder, auch 
die Vertreter der ML, doch 
unsere unmittelbaren po-
litischen Ansprechpartner. 
Werden die Meinungen und 
Ideen dieser Bezirksbeiräte 
genauso demokratisch wie 
bei der Ausschussbeteili-
gung berücksichtigt und 
eine fruchtbare Arbeit ver-
hindert, müssen wir Bürger 
über die von OB Dr. Kurz 
so gerühmte Bürgerbetei-
ligung unsere Interessen 
geltend machen. Vorsicht! 
Das kann leicht als Stamm-
tischpolitik betrachtet wer-
den (Stichwort: Fraktions-
stärke!). Dass mir ja keiner 
von Politikverdrossenheit 
spricht.

 Werner Vogt, 
ehem. Bezirksbeirat 

Freie Wähler-ML

MEINE MEINUNG

IHRE MEINUNG

Wer macht wann, wo, was?

Ausschussverteilung im Bezirksbeirat 
Waldhof-Luzenberg-Gartenstadt 

Nord-Nachrichten vom 19. September 2014

SANDHOFEN. Die Bürgervereini-

gung Sandhofen wird auch in die-

sem Jahr am neuen Stichplatz einen 

Weihnachtsbaum aufstellen und zur 

traditionellen Weihnachtsbaumbe-

leuchtung zu Beginn der Advents-

zeit einladen. Es wird deshalb ein 

entsprechend stattlicher Baum 

gesucht. Wer einen solchen Baum 

besitzt, der möglicherweise sei-

nem angestammten Platz weichen 

muss, und diesen Baum für die 

Weichnachtsbaumbeleuchtung zur 

Verfügung stellen möchte, wendet 

sich bitte an die Bürgervereinigung 

Sandhofen unter der E-Mail-Adresse 

buergervereinigung.sandhofen@

gmx.de oder unter Telefon 0621 

771275 oder 0170 6905566. 

Sollte die Bürgervereinigung fündig 

werden, wird der Baum fachgerecht 

gefällt und abgeholt.  zg

Ein Prachtstück von einem Baum – so präsentierte sich der 
Weihnachtsbaum im letzten Jahr am Stich. Foto: Schillinger

SCHÖNAU. Am Freitag, 17. Ok-

tober, um 19.30 Uhr fi ndet in der 

Stadtbibliothek Schönau, Lötzener 

Weg 8, der 7. Schönauer Literatura-

bend statt. Es wirken mit: Autorin 

Johanna Schmidt – ihre Geschichten 

und Gedichte berühren alle: von ganz 

jungen bis zu älteren Zuhörern, Auto-

rin Barbara Walze-Bauer – bekannt 

durch ihre „7 Leben“,und Autorin Iris 

Welling – bekannt durch ihre hinter-

gründigen, humorvollen Geschich-

ten. Moderiert wird der Abend von 

Edith Klebs. Auf einen gelungenen 

Abend mit Gedichten und Geschich-

ten freuen sich die Stadtbibliothek 

und deren Freundeskreis. Der Eintritt 

ist frei, Spenden sind erwünscht.   zg

SCHÖNAU. Seit 16 Jahren fi n-
det am Geräteplatz zwischen 
Bunker und Siedlerheim das 
sogenannte Zwickelfest der 
Schönauer Siedlergemein-
schaft statt. Was einmal als 
Schauobjekt für die Siedler-
Mitglieder gedacht war, ist 
heute an die zweite Stelle 
gerückt: Bei einem Umtrunk 
wollte man den Vereinsmit-
gliedern die neuerbaute Ge-
rätehalle die „Butteralm“ vor-
stellen und die neuen Geräte 
zum Ausleihen präsentieren. 
Mittlerweile hat sich dieser 
Umtrunk auf Speisen, Kaffee 

und Kuchen zu Selbstkosten-
preisen erweitert. Alles koste-
te damals zwei Mark und der 
damalige Schriftführer Peter 
Abel schlug als Zahlungs-
mittel den „Zwickel“ vor, 
das Fest erhielt daraufhin den 
Namen „Zwickelfest“ – und 
so ist es bis heute geblieben.

Hatte sich zu Beginn die-
ser Herbstveranstaltung alles 
vor der Butteralm abgespie-
lt, so müssen heute auf dem 
Platz hinter dem Siedlerheim 
Tische und Bänke in Zelte 
gestellt werden, um dem 
Besucherandrang aus nah 

und fern gerecht zu werden.
Der neue Vorsitzende Johann 
Danisch ist begeistert von der 
hervorragenden Zusammen-
arbeit der aktiven Mitglieder, 
die aus der Frauengruppe und 
von den Schönauer Buwe 
kommen. „Selten habe ich 
einen Verein erlebt, bei dem 
alles so gut klappt – ohne 
Streitereien“, so Danisch. 
Er bedankte sich vor allem 
bei der Frauengruppe, die 
auch den Verkauf übernom-
men hatte, für die vielen 
selbstgebackenen Kuchen. 
 dre

Siedlerfeste immer ein Magnet
Traditionelles Zwickelfest für Mitglieder

Fröhliche Gäste bei den Siedlern. Foto: Drechsler

SCHÖNAU. „Weit weg ist nä-
her, als du denkst“: Unter 
diesem Motto veranstalteten 
bundesweit Caritasverbände 
sogenannte Cafés Internatio-
nal. Bei gemeinsamem Essen 
und Reden sollten sich Men-
schen verschiedener Kulturen 
begegnen. Auch der Caritas-
verband Mannheim hatte dazu 
in verschiedene Gemeinden 
eingeladen, so auch auf die 
Schönau. 

Im Pfarrer-Veit-Haus in 
der Memeler Straße lernten 
in der vergangenen Woche 
Schönauer zubereitete Suppen 
aus verschiedenen Ländern 

kennen. Da kochte die Itali-
enerin Emsa Bellanca eine 
wunderbare Minestrone, die 
deutsche Mittwochskochgrup-
pe bereitete eine Gemüsesup-
pe zu und aus den USA gab es 
eine Pumpkin Soup (Kürbis-
creme-Suppe). Jacinta Mark 
aus Nigeria glänzte mit einem 
wohlschmeckenden Eintopf 
aus Hirse, Gemüse und Fisch. 
Lecker schmeckte auch die 
Ciorba de Perisoare, eine Ge-
müsesuppe mit Tomaten, Reis 
und Hühnerfl eisch, von Ju-
lianne Danchi zubereitet. Ku-
gathas Viniseya aus Sri Lanka 
servierte eine scharfe Suppe 

mit Hackbällchen und Saffi e 
Sarr aus Gambia bereitete eine 
Reissuppe zu. Barbara Wid-
mann von „Kind und Kegel“ 
schnippelte gemeinsam mit 
Frau Stefan Zwiebeln für die 
französische Zwiebelsuppe.

Überraschend für die Or-
ganisatoren um Barbara Wid-
mann und Christian Enders 
vom Caritas-Quartierbüro 
war die große Resonanz an 
diesem Nachmittag. Enders 
versprach den Besuchern, 
von allen Gerichten die jewei-
ligen Rezepturen zu besor-
gen und an die Interessierten 
weiterzugeben.  dre

Café International auf der Schönau
Begegnung mit Menschen anderer Kulturen

Die Köchinnen freuen sich mit Barbara Widmann von „Kind und Kegel“, dass es allen gut geschmeckt hat.
 Foto:  Drechsler

WALDHOF/SANDHOFEN. Bereits 
zum 5. Mal bewarben sich in 
diesem Jahr Sportvereine aus 
Mannheim um das „Zertifi kat 
für gute Kinder- und Jugend-
arbeit im Sportverein“. Dieses 
wird alle zwei Jahre vom Fach-
bereich Sport und Freizeit der 
Stadt Mannheim vergeben.

In diesem Jahr konnten vier 
Mannheimer Sportvereine die 
benötigte Punktzahl erreichen 
und freuen sich somit über eine 
Urkunde, das Zertifi kat als Auf-
kleber für ihre Öffentlichkeits-
arbeit und dazu 1.000 Euro für 

die Jugendkasse. Das Zertifi kat 
stellt eine besondere Art der 
Auszeichnung dar. Viele Mann-
heimer Vereine leisten eine her-
vorragende Arbeit, was die För-
derung der Jugend betrifft. Die 
Anforderungen, das Jugend-
zertifi kat zu erhalten, sind sehr 
hoch. Diese zu erfüllen schaf-
fen nur sehr wenige Vereine, 
die sich dadurch jedoch durch 
eine überdurchschnittliche 
Jugendarbeit hervorheben.
Bereits zum 5. Mal darf sich 
der Turnverein 1877 Waldhof 
e.V. über die Auszeichnung 

freuen. Die Konstanz in der 
Kinder- und Jugendarbeit zeigt 
sich durch die schon vierte 
Wiederholung dieser Auszeich-
nung. Der Wassersportverein 
Mannheim-Sandhofen e.V. 
erhält ebenfalls das Zertifi -
kat. Bereits der Anteil der Ju-
gendlichen am Gesamtverein 
zeigt schon, welche enorme 
Kinder- und Jugendarbeit in 
diesem Verein geleistet wird. 
Dazu führt die Kooperation mit 
Mannheimer Schulen zu einem 
weiteren positiven Aspekt. 
 zg/red

Zertifi kat für gute Kinder-
und Jugendarbeit im Sportverein

SCHÖNAU. Als die Eltern von 
Ilse Stolz und Horst Weiß 
1936 auf der Schönau am Po-
sener Platz nebeneinander ein 
Siedlungshaus bezogen, hatten 
die beiden Kinder mit Sicher-
heit nicht daran gedacht, dass 
aus ihnen einmal ein Ehepaar 
würde. In den Jugendjahren 
trennten sich ihre Wege. Ilse 
absolvierte eine Ausbildung 
zur Anlegerin in einer Drucke-
rei und Horst Weiß machte in 
Sandhofen eine Metzgerlehre, 
danach noch eine Umschulung 
zum Bodenleger.

Erst 1952 trafen sich die 
beiden wieder, verliebten sich 
und beschlossen: „Wenn Horst 
21 Jahre alt ist, dann heiraten 
wir.“ Seit 60 Jahren gehen die 
Eheleute ihren Weg gemein-
sam, mit allen Höhen und 
Tiefen, sagte Ilse und strahlt. 
„Das größte Glück für uns war 
die Geburt unseres Sohnes 
Gerd. Er und seine Barbara 
kümmern sich um uns, wenn 
es mal nicht so gut geht“, so 
die Jubilarin. 

Horst und Ilse Weiß sind 
auf der Schönau keine Unbe-
kannten, hatten sie doch di-
rekt neben der Sparkasse und 
Marktplatz ihr Ladengeschäft 

für Bodenbeläge, Farben und 
Tapeten. Über zwanzig Jah-
re – bis 1992 – stand Ilse im 
Verkauf und Horst war als 
Bodenleger unterwegs. Nach 
der Schließung des Geschäfts 
führte er die Firma gemeinsam 
mit seinem Sohn als Objekt-
Verlegefachbetrieb erfolgreich 
weiter und ist seit einem Jahr 
nur noch „Berater“.

Horst Weiß war ehrenamt-
lich in vielen Vereinen aktiv: 
So war er seit 1985 als Haupt-
kassier bei der Siedlergemein-
schaft Schönau bis April 2014 
tätig, war Mitbegründer bei 
den „Schönauer Buwe“ und 
führte seit Gründung des Wer-
bekreises, heute BDS, viele 
Jahre die Kassengeschäfte. 
Sein außergewöhnliches En-
gagement wurde mit zahl-
reichen Ehrungen gewürdigt.

Die Kraft und Stärke für sei-
ne Aktivitäten konnte Horst 
Weiß immer zu Hause bei sei-
ner Ilse fi nden. Sie war und ist 
der ruhende Pol in der Familie.

Die Nord-Nachrichten wün-
schen dem Jubelpaar zu ihrer 
diamantenen Hochzeit weiter-
hin viel Glück, gute Gesund-
heit und Freude im Kreise der 
Familie.  dre

Diamantene Hochzeit 
Aus Nachbarskindern

wurde ein glückliches Paar

Ilse und Horst Weiß erleben glücklich ihren 60. Hochzeitstag.
 Foto: Drechsler
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Auf Wiedersehen am 6. November

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

06. November (27. Oktober) Lange Nacht der Kunst & Genüsse

28. November (17. November) Advent

12. Dezember (02. Dezember) Weihnachten

 ➜Freitag, 31. Oktober
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Donnerstag, 6. November
15 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Mitgliederstammtisch, 
Max-Jaeger-Haus am Karlstern
 ➜Freitag, 7. November
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“

WALDHOF
 ➜Sonntag, 12. Oktober
18 Uhr, Gethsemanegemeinde, 
Gospelkonzert von Swinging 
Peoples, Wiesbadener Straße 6

KÄFERTAL
 ➜Samstag, 18. Oktober
13-21 Uhr, 2. Käfertaler Hoffest, 
Firma Mühlberger, 
Mannheimer Straße 55

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN
 ➜1. u. 3. Sonntag im Monat
14-17 Uhr, Museum geöffnet,
Bartholomäusstraße 12, Öff-
nungszeiten auch nach Vereinba-
rung, Tel. 0621 772132 (Helga 
Weber), Fax 0621 772132, 
E-Mail: hmsandhofen@versanet.de

KZ-GEDENKSTÄTTE SANDHOFEN
 ➜ Jeden 3. Sonntag im Monat
14-16 Uhr: Gedenkstätte 
geöffnet, Gustav-Wiederkehr-
Schule, Kriegerstraße 28
Stadtbahnhaltestelle Sandhofen 
Endstelle, Linie 3, 
Kontakt: Tel. 0621 293-7484

SPD SCHÖNAU
 ➜Samstag, 18. Oktober
10 Uhr, Infostand vor dem Bür-
gerbüro, Danziger Baumgang 90
 ➜Mittwoch, 22. Oktober
17.30 Uhr, Bürgersprechstunde 
mit Dagmar Grimm, Bürgerbüro
 ➜Mittwoch, 5. November
17.30 Uhr, Bürgersprechstunde 
mit Stadträtin Andrea Safferling 
und Andreas Rink

SPD SANDHOFEN
 ➜ Jeden 1. Mittwoch im Monat
19-20 Uhr, Telefonsprechstunde 
mit Julian Marx, 
Tel. 0176 32612921

DR. STEFAN FULST-BLEI VOR ORT 
 ➜Donnerstag, 9. Oktober
14-15 Uhr: Waldhof, Speckweg/
Wiesbadener Straße
 ➜Freitag, 10. Oktober
9-10 Uhr: Sandhofen, am Stich 
10.30-11.30 Uhr: Schönau, 
Wochenmarkt
13-14 Uhr: Luzenberg, Stollber-
gerstraße/Ecke Eisenstraße
 ➜Freitag, 17. Oktober 
10.30-11.30 Uhr: 
Gartenstadt, Freyaplatz
13-14 Uhr: Käfertal, Mannhei-
mer Straße, Höhe der Post 
Im regelmäßigen Abstand will 
Dr. Fulst-Blei ergänzend zu Be-
suchen bei Vereinen und Festen 
sowie Sprechstunden zum 
Gespräch zur Verfügung stehen. 
„Das Ziel sind gelebte Bürger-
kontakte“, so der Mannheimer 
Landtagsabgeordnete.

KIRCHEN
GUTER HIRTE, SCHÖNAU

Tel.: 0621 77 79 90
 ➜Samstag, 11. Oktober 
18 Uhr: GD (Taufsonntag)
 ➜Sonntag, 19. Oktober 
14 Uhr: GD 
(mit Krankensalbung)
 ➜Sonntag, 26. Oktober 
15 Uhr: Gräberbesuch 
(Friedhof Sandhofen)

ST. BARTHOLOMÄUS, SANDHOFEN
Tel.: 0621 777 00 10
www.kathma-nord.de
 ➜Sonntag, 12. Oktober 
10.30 Uhr: GD (Erntedank)
 ➜Samstag, 18. Oktober 
18 Uhr: GD (Taufsonntag)
 ➜Samstag, 25. Oktober 
18 Uhr: GD (mit Firmlingen)
 ➜Samstag, 1. November 
15 Uhr: Gräberbesuch 
(Friedhof Sandhofen)
 ➜Sonntag, 2. November 
19 Uhr: GD 
(mit dem Kirchenchor)

ST. ELISABETH, GARTENSTADT
Tel.: 0621 762 00-0
 ➜Samstag, 11. Oktober 
17 Uhr: GD (Taufsonntag)
 ➜Sonntag, 19. Oktober 
10.30 Uhr: GD (Abenteuerland-
gottesdienst)
15 Uhr: Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
 ➜Samstag, 1. November 
10.30 Uhr: GD
18 Uhr: Gedenken der Verstor-
benen der Seelsorgeeinheit aus 
dem zurückliegenden Jahr
 ➜Sonntag, 9. November 
9 Uhr: GD 
(mit den Kommunionkindern)

ST. FRANZISKUS, WALDHOF
Tel.: 0621 762 88 88
www.st-franziskus-mannheim.de
 ➜Sonntag, 12. Oktober 
10.30 Uhr: GD (mit dem 
Kirchenchor)
 ➜Samstag, 18. Oktober 
17 Uhr: GD (Taufsonntag)

ST. LIOBA 

(GARTENSTADT/KÄFERTAL)
Tel.: 0621 75 12 66
 ➜Samstag, 8. November 
17 Uhr: GD (mit den 
Kommunionkindern)

ST. MICHAEL, BLUMENAU
 ➜Samstag, 1. November 
15 Uhr: Gräberbesuch 
(Friedhof Sandhofen)
 ➜Sonntag, 9. November 
10.30 Uhr: GD (vom Kirchweihfest, 
mit dem Kirchenchor)

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Samstag, 11. Oktober
ASV-Fischerball
Fahrturnier, Reit- und Fahrverein 
 ➜Donnerstag/Freitag, 
16./17. Oktober
18 Uhr, 3. Gesundheitstage, 
Cafeteria Pfl ege & Wohnen 
Sandhofer Stich
 ➜Samstag, 18. Oktober
Grey Black and Blond, 
Konzert im Adler
 ➜Sonntag, 19. Oktober
11 Uhr, Bilderausstellung 
Sandhofer Künstler, Aurelia-
Vereinsheim
 ➜Freitag, 24. Oktober
20 Uhr, PX de DOM, zum 
3. Mal, Marcel Adam
 ➜Sonntag, 26. Oktober
17 Uhr, 125 Jahre 
Aurelia-Jubiläumskonzert, 
Dreieinigkeitskirche
 ➜Freitag, 31. Oktober
20 Uhr, PX de DOM, 
„Smokie-Revival-Band, 
das besondere Konzert“
 ➜Samstag, 8. November   
18 Uhr, Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse

SCHÖNAU
 ➜Samstag, 11. Oktober
15 Uhr, AWO-Weinfest, 
Siedlerheim
 ➜Samstag, 8. November 
15 Uhr, AWO-Kaffeenachmittag, 
Siedlerheim

BLUMENAU
 ➜Freitag, 7. November
19.30 Uhr, Herbstversammlung, 
Jona-Gemeindesaal

GARTENSTADT
 ➜Mittwoch, 15. Oktober
18 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Vorstandssitzung, 
Max-Jaeger-Haus am Karlstern
 ➜Samstag, 18. Oktober
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Freitag, 24. Oktober
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Samstag, 25. Oktober
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“

Maria Baumgart 
(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
Mobil 0160-8223160

E-Mail: m.baumgart@sosmedien.de

Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim

Fon 0621-76216369
Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de
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 2. Herbst- und Weihnachtsmarkt 
in der Pauluskirche/Jugendkirche

 Erntedankfest in St. Bartholomäus

WALDHOF. Der zweite Herbst- und 

Weihnachtsmarkt in der Waldhofer 

Jugendkirche fi ndet am Samstag, 1. 

November, von 13-18 Uhr und am 

Sonntag, den 2. November, von 11-

18 Uhr statt. Im Kirchenraum fi ndet 

der Besucher ein reichhaltiges An-

gebot an Serviettentechnik, Karten 

und Kerzen, Weihnachtskrippen, 

Schmuck, Weihnachtsdeko, Marme-

laden, Fensterbildern, Ölgemälden 

sowie Gestricktes und Gehäkeltes, 

Glas- und Porzellanfi guren, Wind-

lichter, Stoff-, Holz- und Speckstein-

fi guren, Patchwork, Tischläufer und 

Dekobänder. Am Buffet gibt es Kaf-

fee und selbstgebackenen Kuchen 

sowie Lachsbrote und Sekt.

Der Erlös des Buffets geht an die 

Jugendkirche.  schi

SANDHOFEN. Am Sonntag, 12. 

Oktober, beginnt das Gemeinde-

festes um 10.30 Uhr mit dem Ern-

tedankgottesdienst in der Kirche, 

mitgestaltet von beiden Kindergär-

ten. Anschließend gibt’s Frühschop-

pen im Gemeindehaus, Bartho-

lomäusstraße 4. Ab 12 Uhr lädt die 

Küche zum guten und preiswerten 

Mittagessen ein, später steht dann 

zum Kaffee das Kuchenbuffet be-

reit. Hierfür werden noch Kuchen-

spenden benötigt. Kinderbetreuung 

gibt’s durch die Katholische Jugend 

Mannheim Nord. Am Verkaufsstand 

der Frauengemeinschaft kfd werden 

Dekorationen für die Herbstzeit, Li-

köre, Marmeladen usw. für die so-

zialen Projekte der kfd angeboten. 

Auch der Arbeitskreis Dritte Welt 

wird leckere, „fair gehandelte“ Le-

bensmittel und Waren zugunsten 

besserer Leben- und Arbeitsbedin-

gungen der dortigen Produzenten 

zum Kauf anbieten. Kommen Sie 

zu diesem Tag der Begegnung, der 

am Nachmittag ausklingen wird.

  zg/red


